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Paſſion. 
Was ſoll ich mit Jeſu machen? 
fragt Pilatus und die Welt, 


welcher Wolluſt, Scherz und Lachen, 
aber Jeſus nicht gefällt. 


Ich will mir wie Joſeph, nachdem er gelitten, 
vom Kreuze den Leichnam des Herren erbitten 
und will dran beweiſen, wozu er mir dient: 
daß er meine Sünden im Tode verſühnt. 


Ich will ihn in mich begraben 
und mich wiederum in ihn. 

In mir muß ich Jeſum haben, 
ohne Jeſum wär' ich bin. 


Sch will ihn (jo werd ich jein nimmer vergefien) 
zur Stärkung des Glaubens im Abendmahl efjen. 
Sein Blut will ich trinken zur ewigen Kraft. 
Sold Mahl hat er mir tejtamentlih verichafft. 


Sch will jeine Liebe koſten; 

er iſt gut und macht mid gut. 
Sch will meiner Türe Pfoſten 
zeichnen mit dem Wundenblut. 


So wird mich der Würger nicht Fönnen berühren, 
durch Sterben wird Sefus zum Leben mich führen, 
und er, mein Erlöjer, wird ſelber mid ſchön 

und belle gewaſchen zum Simmel erhöhn. 


Chriſtus der ackreuziate, 


Sch hielt mich nicht dafür, daß ic etwas wüßte unter euch, 
als allein Jeſum Chrijtum, den Gefrenzigten. 1. Ror. 2, 2. 


Man: muß jich bisweilen ſchier mißverſtändlich ausdrüden, um 
fi verſtändlich zu machen. So redet hier Paulus. Gewiß wußte e 
noch ſehr viel mehr als die Botſchaff vom Kreuz "Diefer ankam 
Schüler des Gamaliel wußte ſehr Beicheid in der jüdtichen Theologie, 
er fannte fi) aus in der griechiihen Philoſophie, und auch ſonſt wird 
er noch manches gewußt haben. Aber das alles wird ihm zum Nichts 
gegenüber der Glaubenserfahrung, dab Sefus von Nazareth, den jein 
Volk ans Kreuz gebracht hatte, der im Alten Tejtament verheißene, 
von Gott gefandte Meſſias oder, wie der griechiſche Ausdruck Iautet, 
der Christus jei, der Retter, der Erlöfer. der Welt. Es gibt feinen an- 
dern Heiland als ihn. 
loren. Paulus ijt jo felfenfeft itberzeuat von diefer, Glaubensbot- 
Ihaft, daß er jagen kann: „Sch weiß!" Wenn jemand ein tviedergebo- 
rener Chrift ijt, hat auch er dieſes Wiſſen des Paulus, und es treibt 
ihn die Liebe zu Chrijtus und die Liebe zu den in der Srre gehenden 
Menjhenbrüdern, ihnen zu jagen: Laßt euch erretten durch Jeſus! 


Wer nicht an ihn glaubt, iſt hoffnungslos ver- ° 


Mehr aus Buenos 
Aires, Argentinien. 


Den 26. Yebr., 1947. 
Endlih it eine kleine Pauſe 
eingetreten, die wir benußen 
möchten, unjeren lieben Gejchwi- 
ftern daheim etwas mitzuteilen 
von den legten Erlebnifien im 
Buenos Aires, Argentinia. Wir 
haben bier beiwegte Tage verlebt 
Momente, die uns lange in Erin- 
nerung bleiben iwerden. 


Erlaubt uns, Euch einen fur- 
zen Bericht zu geben von unjeren 
Vorbereitungen für die Ankunft 
der Gruppe von 2,304 Mennoni- 
ten in Buenos Aires und von der 
Ankunft ſelbſt. Man würde es fait 
nit glauben wollen, dab es mit 
jo viel Arbeit verbunden jein 
fönnte, und wie ſchwer es geweſen 
iit, den Eingang bier in dieſem 
Zande zu befommen. Wir haben 
bier vom 14. Januar bis zum 20. 
Februar angeflopft und erit am 
20. Februar, 26 Stunden vor der 
Ankunft des Schiffes wurde die 
Tür geöffnet und wir fanden 
Gnade in den Augen der Regie— 
tung, jo dab der "Kriegsminiiter 
uns 70 große Zelte aufitellte, ei- 
nen großen Ehjaal zur Berfü- 
gung ftellte und auch eine große 
Küche, die eingerichtet zit, - 4000 
Menſchen zu jpeijen. 

Rielalaben wir 
ne Tür gebetef, andere mit ums. 
Taufende haben ihre Hände auf- 
gehoben und gefleht. Am 14. Fe- 
bruar famen Geſchw. Defehr, 
Br. Buhr, Br. Schwarzentruber 
md Pr. Warfentin in der frü— 
ben. Morgenjtunde zufammen und 


flehten zu Gott um eine offene 
Tür, doch dieſe blieb jcheinbar 
verichlofien. Sa, noch größere 


Enttäufhungen wurden in unser 
Vrogramm hineingeworfen: Ver— 
ſprechungen die uns gegeben wa— 
ren, wurden nun zurückgezogen. 


n dieſe offe 


Die, größte Enttäuſchung kam, 
als der Mann, der uns ein gro— 
Bes Schiff, das 1500 Paſſagiere 
nehmen fonnte, anbot, uns einen 
Kontraft zur Prüfung vorlegte, 
diefen num zurüdzog, und dann 
alles in die Brüde ging. Hier 
ftanden wir fajt mit leeren Hän- 
den. Am 19. und am 20. Februar 
Ichrieen wir ernitlich in der größ- 
ten Berlegenheit zu Gott um ein 
Wunder vom Himmel, denn am 
näditen Tage fommen unjere 
Brüder und Schweitern, 2,304 an 
der Zahl, und wollen aufgenom- 
men und weitergeführt jein. Wir 
informierten Mfron über unfere 
faſt verziveifelte Lage. Akron Of— 
fice griff ein und eilte uns zu Hil- 
fe. Nachdem wir daS Jette Tele- 
gram am 20. de3 morgens nad) 
Akron geihidt, das wir ausjicht3- 
los daftänden, fam die telephoni- 
Ihe Nachricht, dag das Militär 
um 2 Uhr 70 Zelte aufitellen 
würde, einen großen Eßſahl, wo 
bis 900 Berfonen auf einmal ge- 
ipeift werden fönnen und eine 
große Küche zur Verfügung jtel- 
len wird. ®ir glauben, die ganze 
Stadt B. A. muB es ımjeren Ge- 
fichtern angejehen haben, dab wir 
befriedigt find und daB der Herr 
unjere Gebete erhört hat. Wir 
danften gemeinfam für die Er- 
börung. Die Tür war offen ımd 
wir ſtanden am 22, Februar am 
Ufer und warteten auf das An- 
fommen der Flüchtlinge. Langſam 
fam die „VBolendam” in den Ha- 
(Fortjegung auf Seite 4—1.) 
— — — 
„Hiermit danfen wir allen für! 
die vielen Liebesbeweiſe an un⸗ 
fern lieben veritorbenen Bater! 
David Tömws. 
Soldje Liebe Hat uns jehr wohl-: 
getan. Vergelt's End Gott!” : 
Die Kinder. 
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Roſthern, Sask. 
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Rirchenhor der M. B.- und der Mennonitengemeinde in Euritiba, Brajilien. 


Nachrichten: 


— Ueber Melt. D. Töws Be— 
gräbnisfeier jieh Seite 2. An 
manden Drten werden Gedenf- 
feiern veranjtaltet — das ſollte 
überall, bejonder wo Eingewan- 
derte wohnen, getan werden. Das 
Geld zum Grabjtein wird ja ein- 
fommen, aber hoffentlih wird 
ihm nod ein lebendes Denkmal 
aufgerichtet werden durch Fortjet- 
zung jeiner großen Arbeit. Wei- 
ter hoffen wir, dab jemand be- 
auftragt wird, Material iiber jein 
Zeben und Wirken zu jammeln 
und herauszugeben. 


— Wer jemanden unter den 
neuen Anjiedlern in Paraguay 
perjönlich helfen will, der jende 
daS Geld an das M. €. E., 223 
King St. ©., Kitchener, Ont., 
mit nenaner Angabe des Sen- 
ders und des Empfängers. 


—Am 26. Febr. durfte €. F. 
Klafien von Amjterdam nad) 
Deutihland fahren. Aus Biele- 
feld jchreibt er vom 27., daß er 
die in Gronau wieder beſucht hat 
(Geinr. Wiens, Vertrauensmann, 
und Safob Beterd, Prediger). 
Nadıtquartier wieder in unge- 
beizten "Zimmern. Dann famen 
Verhandlungen mit Vertretern 
der Brit. Regierung für Deutſch— 
land und Defterreich.- Haben ver-— 
fproden, mit Einridtung von 
Zager in der brit. Zone behilflich 
zu jein. Seit der Abtransport 
bon 2300 verwirfliht wurde, 
traut man den Mennoniten viel 
zu und ſchenkt unjerer Sache mehr 
Beadhtung. Ein engl. General 
äußerte ſich: „God jtill answers 
prayer!” — Habe Siegfried Jan— 
gen von Kiel herbeitellt. — Zim- 
mer find auch bier ungeheizt, nur 
am Fenſter, in der Sonne, die 
Gott ſei Danf wieder jcheint, it 
es erträglid. Doch die Füße wer- 
den nicht warm. Hoffe um etliche 
Wochen bei Euch zu fein. 

—Achtung, bitte! Es wird 
hiermit dringend an alle lieben 
Geber appelliert, jegt nicht nad)- 
zulaſſen mit Opfern für unfer 


Hilfswerk. CAR € - Pakete jind 


wohl zu empfehlen, jollten aber 
nur an Verwandte gejchictt wer— 
den, oder an Adreſſen, wo man 
um die Notlage weiß möglichſt 





nicht auf Koſten der allgemeinen 
Hilfskaſſe. Die große Hilfsarbeit 
unter Mennoniten und Nichtmen— 
noniten wird ſchließlich doch aus 
der Kaſſe unſeres Zentralkomi— 
tee's beſtritten. Dorthin ſollten 
unſere Spenden gehen, damit ſie 
von treuen Arbeitern dort ange— 
wandt werden, wo die Not am 
Orte feſtgeſtellt iſt. 

—Wir bringen in nädjter 
Nummer ein Bild der Paſſagiere 
vom Bolendam. Es ijt pon In— 
terejje, daß von den 2303 Flücht- 
lingen 950 Frauen über 16 Jah— 
ren find, 444 find Männer über 


16, und 909 Kinder unter. 16 
Jahren. 
—In Aſuncion, Paraguay, 


verſuchte eine Gruppe von revo— 
lutionären Kommuniſten das Po— 
lizeiamt zu erobern. In dem Ge— 
fecht gab eg 7 Tote und viele Ver— 
wundete. Diefesmal wurde e3 un- 
terdrüdt, aber es Hört ſich nicht 
aut. 

— Sn Cuauhtemoc, Mexiko, 
faufen unjere Leute den Sad 
Mehl für $38.00 — $40.00. Al⸗ 
jo Snflation. 

— Sn Buhler Kanſas, ergab 
eine Kollekte für die Flüchtlinge — 

(Fortſetzung auf Seite 8-29) 





Dirigent David Töws mit Sängern von den Mennoniten bei Euritiba, Barana, Brafilien, vor dem neuen Berjamm- 
lungshauſe. Rev B. B. Janz hat die Gruppe bejucht und in diefer Kirche gepredigt. Eingejandt von Jacob Kaſdorf, 
Euritiba. Sieh Bericht auf Seite 4 ımd 5. 
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(Fortjegung.) 

Nicht nur den religiöjen Gemeinichaften widmete Friejen feine 
Dienjte und Hilfe, nein, jeder der in Not war, durfte gewiß jein, bei 
ihm ein warmes, verjtändnispolles Herz zu finden. Der ruſſiſch⸗ ja⸗ 
paniſche Krieg 1904/5 und ſeine Folgen gingen nicht jpurlos an 
BP. M. Frieſen vorbei. Der Krieg jelbjt war nicht populär im rufji- 
ſchen Reiche, und die nihiliftiihen Kreiſe nügten dieje Gelegenheit 
aus, um das alte Regime, wenn möglich, zu jtürzen und durch eine Re— 
volution eine neue Ordnung der Dinge in Rußland herbeizuführen. 
Auch die Polizei und die Kirche wußten genau um die Sadjlage. Man 
rechnet damit, daß das Volk in feinen gebildeteren Vertretern Rechen⸗ 
ſchaft verlangen werde für den unheilvollen Krieg, der Rußland eine 
beiſpielloſe Niederlage, viel Menſchen- und Materialverluſte gebracht 
hatte. Da bedurfte es einer Gegenpartei, die blindlings der alten Re- 
gierung ergeben jei; und jo ſchuf man die „Schwarzhundertler”, eine 
Bartei, die ſich meijtens aus dem.niedrigiten Pöbel refrutierte und ein 
gefügiges, ja willenlojes Werfzug in den Händen der Kirche und der 
Polizei war. Viel Branntwein wurde diejen Leuten gewährt, und für 
Branntwein ift befanntlic; der Ruſſe für alles zu haben, aud) für die 
größten Schandtaten. Man juchte nad einem Sündenbod für den 
verlorenen Krieg und fand ihn — in dem jüdiihen Volke, ES began- 
nen nun die entjeglichiten Sudenpogromme (Maſſaere) in den verſchie⸗ 
denſten Städten Rußlands, und tauſende, ja zehntauſende unſchuldi— 
ger Juden wurden oft auf eine wahrhaft beſtialiſche Weiſe von dem 
bejoffenen Pöbel ermordet. Allen dieſen entſetzlichen, brutalen Mord- 
und Schandtaten gegenüber verhielt ſich die Polizei abſolut paſſiv, 
vielleicht ſpornte ſie noch ſogar den Pöbel an, im Morden und Rauben 
nur fortzufahren, und gewährte dieſen Mordbuben in freigebenſter 
Weiſe Branntivein, um ja dieſe Schlachtarbeit auch gründlich zu tun 
und, wenn möglich, alle Juden auszurotten. Es gehörte in jeder 
Großſtadt ſchon faſt zum „guten Ton“, einen Judenpogromm gehabt 
zu haben, und wo er nicht ſtattgefunden, da zweifelte man am Patrio— 
tismus der Bewohner. 

Diefe Welle ſchlug aud nad) Sewaitopol hinüber, wo nicht viel, 
aber immerhin einige hundert Juden lebten. Die Zeitungen, die voll- 
ftändig von der Polizei und den „Schwarzhundertlern“ . fontrolliert 
wurden, brachten einen Hetartifel nach dem andern. Im Stadtpark 
und auf dem Marftplage wurden Verfammlungen abgehalten, wo 
feurige Sebreden gegen die Juden geihmwungen wurden. Jedermann 
empfand es, daß es nur des zündenden Funkens bedürfe, um die Erplo- 
jion herborzurufen, und bangte vor diejem Ausbruch der Volkswut. 

P. M. Friefen lag zu diejer Zeit an einem hitzigen / Fieber ſchwer 
frank zu Bett. Doch die Krankheit hatte fein Intereſſe für das Welt- 
geſchehen nicht gebrochen, und mit wachiender Unruhe und Bejorgnis 
jah er da3 Unheil über das unſchuldige Judenvolk in Sewaitopol her- 
annahen. Eines Tages, nad) einer fajt jchlaflojen Nacht, etwa um 10 
Uhr Morgens rief er jeine Frau und jagte: „Sanne, meine Kleider!” 
Wochenlang ſchon war er im Bett geweſen, konnte nicht aufitehen, und 
num diefe Forderung. Frau Friejen glaubte, ihn nicht veritanden zu 
haben und jchaute ihn ſprachlos und verwundert an, doch riefen ivie- 
derholte jeine Forderung und erflärte, er habe des nachts den Auf- 
trag erhalten, heute ins Volk zu gehen und fich für die Suden zu ber- 
wenden. Frau Friefen wußte nur zu gut, was daS für Folgen haben 
dürfte, und begann zu bitten und zu weinen, er möge doch von jeinem 
Borhaben abitehen, er fönne ja vor Schwäche nicht ftehen, ja, es könne 
feinen Tod herbeiführen, wies ihn auf ihren dann Hilflofen Zuſtand 
bin, aber allen diefem entgegen fam es wieder: „Sanne, ih muB!” 
Endlih wurden ihm jeine leider gebracht. Friejen gab fich klar Rech— 
nung darüber, wenn er überhaupt eine Gelegenheit befäme, jich für 
die Juden zu verwenden, daß diejes wahrfcheinlich jeinen Tod bedeu- 
ten dürfte, indem das Pöbel ihn ermorden werde, aber feine Befürch— 
tungen hielten ihn ab, den einmal erfannten Weg zu gehen. Etma 
eine Stunde verbradite er mit Frau und Tochter im Gebet, nahm Ab— 
ichied, vielleicht für immer, und dann ſchwankte der ſchwerkranke 
Mann dem Marftpläge zu, wo eine vieltaujendföpfige Menge fi 
zujammengerottet hatte und den Hebtrednern zuhörte. 

An der Ede des Marftplates jtand ein großes Gebäude, in wel— 
chem der Vice-Admiral Lebedinzew wohnte, mit dejien Familie die Fa- 
milie riefen innig befreundet war. Frieſen ftieg die Treppe zur 
Bohnung des Admiral3 empor und jandte dejlen Tochter Liſa zu 
Frau riefen und Olga mit der Weijung, doch ja im Gebet zu ver- 
harren. Auch der Admiral machte riefen nun auf den Marftplat 
aufmerfjan, den er von jeinem Fenſter überfehen fonnte, und bat ihn, 
doch ja nicht jet ins Volf zu gehen, man werde ihn ficherlich ermor- 
den. Doch Frieſen jagte nur: „Sch muß!” Er fchrieb nun jeinen Na- 
men und Adreſſe auf zwei Karten, deren eine er in die Hoſentaſche und 
die andere in die innere Rodtafche jtedte. Er ſchloß mit dem Leben ab 
und rechnete damit, daß man ihn töten und zerreißen werde. Durch 


Mennonitiſche Rundſchau 


„sm Namen 
Jeju Ehrijti” 


Die Ueberſchrift wedt die Erin- 
nerung an jene iwunderjame Be- 
gebenheit von der die Heilige 
Schrift erzählt, al3 in den erjten 
Tagen nad) Pfingiten die Apojtel 
Petrus und Sohannes auf ihrem 
täglihen Gebetsgang in Serufa- 
lem jenem Zahmen an der Tem- 
peltür begegnen. Sie fünnen dem 
bettelnden Armen nit Silber 
und Gold geben, jchenfen ihm 
aber — und in diefem Zuſam— 
menhang fällt daS Wort, daS feit- 
dem über dem verjchlungenen 
Weg der Kirche Chrifti durch die 
Sahrhunderte Hell Teuchtet — 
„im Namen Seju Ehrifti”, daß er 
geſund aufiteht und Gott lobt 
über dem, was ihm widerfahren 
iit. Apg. 3, 1—10.) 

Sch vergejje nicht den Augen- 
blick, als ich diejes Frühjahr auf 
einer Rundreiſe für das Hilfs— 
werf der Evangelijden 
Kirche durch den Norden 
Deutjchlands auch Bremen be- 
rührte und in einer der großen, 
noch unverjehrt gebliebenen La— 
gerhallen des Hafens jtand. Da 
lagen die Säde und Kijten, die 
Ballen und Karton mit den ge- 
trade eingetroffenen amerifani- 
ſchen Liebesgaben, und ich jtellte 
mir vor, welches Glüd und mel- 
che Freude ſie bereiten würden, 
wenn fie in wenigen Wochen zur 
Verteilung an die Aermſten fom- 
men jollten. Mit einer jeltenen 
Gewalt berührten mich dieje Zei— 
hen brüderlicher Hilfsbereitihaft 
für die Not in Deutſchland von 
jenſeits des Ozeans aus den Kir— 
chen Amerikas. Am meiſten aber 
bewegte mich, als ich auf einer 
beſonders großen Sendung von 
Säcken mit Weißmehl die In— 
ſchrift las „In the name of Jeſus 
Chriſt“, d. h. „Sm Namen Jeſu 
Chriſti“, Zentralkomitee der Men— 
noniten. 

An den 4,5 Mill. fg Liebesga— 
ben, die das Hilfswerk der Evan— 
geliſchen Kirche im Deutſchland in 
den erſten vier Monaten des Ein— 
gangs amerikaniſcher Spenden 
empfangen und zur Verteilung 
unter den Nermiten der Armen 
in der amerifaniihen Bejakung3- 


Mittwoch, den 12. März, 1947 


zone bringen fonnte, haben die 


Spenden der Mennoniten Ameri- 
fa3 einen überragenden Anteil. 
Ueber 1,5 Millionen fg hochwer— 
tige Zebensmittel und Kleidung3- 
ſtücke find es, die dieje Kleine 
Kirche nad) Deutſchland verjandte. 
120,000 Glieder in den Verei— 
nigten Staaten und dazu nod) et- 
wa 55,000 in Sanada umfaßt die 
Glaubensgemeinihaft der Men 
noniten dort drüben. Mit welcher 
Kraft aber hat jie fich dem Dienit 
der Liebe gewidmet und das Zei- 
hen nicht erloſchener chriſtlicher 
Bruderihaft über die Grenzen 
der durch einen furditbaren Krieg 
zerriſſenen Völkerwelt hell auf- 
gerichtet! Wir fönnen Gott nur 
aus tiefitem Herzen danfen über 
dem, was un weit iiber den ma- 
teriellen Wert der großen Gaben 
hinaus an Glaubenzftärfung und 
Tröftung in der Bitterfeit und 
Mühſal unferes Lebenskampfes 
durch dieſe Brüder und Schwe— 
ſtern in Amerika zuteil geworden 
iſt. 

Da ſtehen ſie im Geiſte vor 
uns, dieſe Gemeinden ſchlichter, 
ſtiller, frommer Menſchen, die 
Eid und Kriegsdienſt verwerfen, 
vielfach aus den früheren deut— 
ſchen Kolonien Süd-Rußlands 
ſtammen und nach den Erſchütte— 
rungen des erſten Weltkrieges in 
mühſeliger Wanderung neue 
Glaubensheimat und Gewiſſens— 
freiheit in Amerika fanden. Um— 
ſo hingebender haben ſie ſich auf 
Grund der eigenen ſchweren Le— 
benserfahrung und ihrer Glau— 
bensüberzeugung dem Dienſt der 
Liebe verſchrieben. Die jetzt in die 
Not Deutſchlands gelangenden 
Opfergaben dieſer kraftvollen Ge— 
meinſchaft ſind ein leuchtendes 
Beiſpiel dafür. Wie vieles wäre 
aus der Geſchichte dieſer aus der 
Reformationszeit ſtammenden 
Freikirche zu erzählen. Wir den— 
ken dabei an die Tauſende gerade 
auch bon mennonitiſchen Flücht- 
lingen aus Oſteuropa, die augen— 
licklich noch in Deutſchland ver— 
rengt leben. Vol Sehnſucht 
warten ſie auf die Möglichkeit, zu 
ihren Glaubensbrüdern über 
das Meer gelangen zu können. 
Es war dem Hilfswerk der Evan— 
geliſchen Kirche in Deutſchland 








die Karten in den verſchiedenen Kleidungsſtücken hoffte er, daß man 
ſeine Gliedmaſſen zuſammenfinden werde, um ſie zu beſtatten. Und 
dann ging Frieſen die Treppe hinunter. 

Als er auf den Marktplatz kam, fand er hier eine ungeheure Men— 
ſchenmaſſe ſo dicht zuſammengekeilt, daß es ganz unmöglich ſchien, bis 
in die Mitte vorzudringen. In der Mitte des Platzes hielt ein Fuhr— 
werf, eingepfercht von der Menge, und fonnte weder vor- noch rüd- 
wärts. Wie e8 geichah, wußte Frieſen jpäter nicht zu berichten, doch 
mit einem Male war er bei dem Wagen, ſchwang ſich auf den Führer— 
ſitz, ſtellte ſich auf denſelben und begann zu ſprechen. Frieſen hatte eine 
etwas ſchrille Stimme, die ſehr weit trug, und wenn er erſt einmal 
ſprach, dann ſprach er bald allein. Die Krankheit und Schwäche war 
vollſtändig geſchwunden. Und nun ſtrömte es förmlich aus ſeinem 
Munde ımd, dank ſeiner Beredſamkeit, die ſich in ſolchen Fällen noch 
bejonders fteigerte, hatte er bald die volle Aufmerkſamkeit der unge- 


heuren Maife. Ftiefen jtellte der Menge vor, daß fie jich Ehriiten nen- 


nen und fie jeien es auch), da jie an Chriftum glauben; Chriſtus aber 
ift gefommen und hat die Menjchen geliebt, ja aus Liebe ijt er in den 
Tod gegangen. Durch jeinen Tod jind alle Menjchen Brüder gewor— 
den, umd Brüder morden fid) nicht gegenfeitig, jondern lieben ſich. 
Rain war ein Brudermörder, doch unter den Anweſenden gibt es 
feinen, der jeine Hände mit Bruderblut würde bejudeln wollen. In 
diefem Sinne ſprach Friefer längere Zeit, vielleicht eine Stunde vor 
taufenden von Menjchen, die lautlos daſtanden und horchten, da fie noch 
nie ſolch eine Botſchaft gehört hatten. Neben dem Wagen ftand ein gro- 
Ber ruffiiher Arbeiter aus der Werft, verjtaubt, voll Ruß und Schmutz, 
doch das beachtete Friejen nicht. Er zog diefen Arbeiter plößlich zu 
jih auf den Wagen, umarmte ihn als feinen Bruder vor der Menge 
und küßte ihn nach rujfiiher Art beide Wangen. „Und nun gehen wir 
alle nad) Saufe oder an unfere Arbeit,“ rief Friefen aus, und die Men- 
ge gehorchte wie einem höheren Komando. Bald war der Marftplat 
leer, und Frieſen jtieg vom Wagen. Wie betäubt jtand er da von der 
großen jeelifchen Anjtrengung. Nun nahten ſich verſchiedene Herren, 
die es nicht gewagt hatten, ji) zuvor an feine Seite zu ftellen. Man 
fragte ihn, wer er fei, fchüttelte ihn die Sand und bedankte fich, daß es 
ihm gelungen jet, die Gefinnung der Volksmaſſe zu ändern. Bald 
itand er wieder allein und num fam eine große Müdigfeit über ihn. 
Segenüber dem Wagen befand fich ein Bäcerladen, und vor demjelben 
itand ein etwa 14-jähriger Bäcerlehrling. Diejer hatte mit regem In— 
terejje zugehört, und als er jet den müden Mann jah, da bracdite er 
ihm jchnell ein Glas frischen Waſſers. Wie das erquidte! riefen 
jagte dann jpäter, als er diefes Ereignis mitteilte: „Diejes Glas Waj- 
fer wird dem fleinen Türfenjungen einft in der Ewigkeit belohnt 
werden!“ Und dann wankte P. M. Frieſen nad) Haufe und legte fich zu 
Bett, denn die Krankheit pacdte ihn wieder mit ihrer ganzen Kraft. 
Sn Sewajtopol wurde aber feinem Juden ein Haar gefrümmt. ©o- 
viel ich weiß, hat ſich die jüdiiche Bevölkerung in feiner Weife zu die- 
jem Vorgehen geäußert, Friefen wartete auch nit darauf; er hatte ge- 
tan, wa3 ihn geheißen worden war. So war PB. M. Frieſen als Menid. 
(Fortjegung folgt.) 


eine Ehrenpflicht, für ihre be- 
fondere Betreuung eine Gemein- 
dehelferin als Flüdtlings-Für- 
jorgerin einzujeßen. 

„Sm Namen Seju Chrijti” — 
wa3 till daS jagen? Die In— 
ihrift auf den Gaben der Men- 
noniten joll uns bezeugen, daB 
Sejus Chriſtus jelbjt es iſt, der 
fie bewegt hat, die Hand der Bru- 
derichaft und Hilfe zu uns in un- 
ſere Not herüberzujtreden. Dieſer 
Name über die fojtbaren Gaben 
hinaus fol uns mit Dant und 
Zröftung erfüllen und uns . ein 
Unterpfand dafür jein, daß die 
Macht der Liebe nicht erlofchen ift 
in diefer Welt. 

So danfen wir den Mennoni- 
ten Amerifa nicht nur für das 
uns Gefandte, fondern zugleich 
für die dadurd erfahrene Glau- 


bensjtärfung. 
Berg, Stuttgart. 
(Eingefandt von P. M. San- 
zen, Ontario, Calif. U. ©. 4. 
Danke!) 





Aelteſter David Eiws T 


Dienstag, den 25. Februar, 
159 Uhr abends jhlug für den 
lieben Meltejten die Erlöjungs- 
ftunde. Nach einer langen Kranf- 
beit, die den Leib und auch den 
Geijt zermürbte, durfte er ein- 
gehen zur ewigen Ruhe. Wer den 
Verjtorbenen gefannt hat in den 
Sahren jeiner vollen Kraft, in 
der unermüdlichen Arbeit, wird 
es verjtehen, wie heftig der 
Kampf des Organismus gegen 
die fich einjtellenden Krankheiten 
war. Es dauerte lange, bi3 er ſich 
bon den leitenden Aemtern, die 
er inne hatte, Iosjagen fonnte. 
Smmer- wieder jträubte ſich fein 
Körper und fein Geiſt gegen die 
Tatſache, daß er nicht mehr im 
ſtande jei, feine Arbeit zufrieden- 
jtellend zu führen. Dann aber un- 
terlag er doch der Krankheit und 
30g ſich in die Krankenſtube zu— 
rüd, umhegt und gepflegt von jei- 
nen Töchtern. Zangjam, aber jte- 
tig ging der Berfall vorwärts: 
da8 Gehör wurde immer ſchwä— 
der, die Beine wollten verjagen 
beim Gehen, das Gedächtnis fing 
an zu leiden, die Sprache wurde 
ſchwerer und undeutlih. Schließ— 
lich mußte der Kranke ji ins 
Bett Iegen, in dem er langſam jei 
nem Ende entgegenſchlummerte. 
Der I. Gott hatte jeine Gebete er- 
hört und ihm einen janften Tod 
beſchert — — 

Am Freitag, den 28. Februar, 
verjammelten wir uns in der Rir- 
he zur Begräbnisfeier. Es war 
ein wunderſchöner, heiterer Win- 
tertag, und in der Kirche war 
durch die vielen Blumen ein hel- 
ler Frühlingstag geſchaffen. Sn 
Kränzgen, Sträußen, um den 
Sarg und auf demjelben, in Va— 
fen, an den Wänden, auf der Kan— 
zel pranaten die fchönften Roſen, 
Nelken, Rala, Rarzijien und an- 
dere, Blumen, die als Ausdruck 
der Liebe dem teuren Beritorbe- 
nen gewidmet waren. 

Stehend empfing die Gemein- 
de den Sarg mit der Hülle des 
Entjchlafenen, der unter den Iei- 
jen Tönen des Liedes „Unter 
Lilien jener Freuden“, gejpielt 
auf der Orgel von Pred. 3. Ben- 
ner, von dem Leichenbejtatter in 
die Kirche gefahren wurde. Und 
dann wurde die Leichenfeier ab- 
gehalten unter Zeitung des Ael— 
teten Sohann G. Rempel. Nach 
feinem Gebet und der Einlei- 
tungsrede hielten Anſprachen 
3 R. Friefen, der Schtvager des 
Beritorbenen, Welt. J. J. Thie- 
Ben, Pred. Iſaak B. Friefen, 
Pred. Jakob S. Schmidt, Mr. 
5. C. P. Creßwell und Welt. J. 
J. Nickel. Die Lieder, welche vom 
Kirchenchor und einem Männer- 
quartett geſungen wurden, ber- 
tieften die Stimmung, melde die 
Anſprachen geweckt Hatten. 

Durch Vereinbarung mit der 
örtlichen Telephonverwaltung war 
es möglich gematht worden, die 
Reden und Geſänge weiter zu 
verbreiten: in die Häuſer, in das 
weiter entfernte Junior College, 
nach Laird und Tiefengrund, 
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Wohl tauſend Menſchen waren 
erſchienen, die die Kirche, den Kel— 
lerraum und den Eßſaal des In— 
ternats füllten. Trotz der ſchlech—⸗ 
ten Wege waren ſie erſchienen 
nit nur aus den Gemeinden in 
Sasfathewan, jondern auch aus 
Alberta und Manitoba. Nachdem 
der Mafjendor der Schüler beider 
Säulen dem Berjtorbenen drau- 
Ben das Lied „Laßt mich gehn“ 
zum Abſchied gefungen hatte, wur- 
de die Leiche zum nahen Kirchhof 
gefahren. Unter dem Segens— 
ſpruch des Aelt. Joh. G. Rempel 
wurde der Sarg in die Grube ge— 
ſenkt. Nach einem ſtillen Gebet 
und Singen der Liederſtrophe: 
„Chriſti Blut und Gerechtigkeit. 
das iſt mein Schmuck und Ehren- 
kleid“, begaben ſich die Gäſte zu— 
rück ins Gotteshaus, wo ihnen 
von den Gemeindeſchweſtern Kaf— 
fee mit Gebäck ſerviert wurden. 

Viele Beileidstelegramme und 
Blumen waren eingelaufen. (Aus 
„Bote”). 


Nachruf fiir Aelteiten 
David Tews. 


So iſt es denn gejchehen! — 
Aeltefter David Töws ijt geitor- 
ben und begraben. — So ganz 
unerwartet ijt ja diefe Nachricht 
nicht gefommen, da es befannt 
war, daß er jeit einiger Zeit Yei- 
dend war und in letter Zeit be- 
fonders ſchwer Jeidend war. — 
Smmerhin war e8 dod) eine Trau- 
ernachricht, wie ja jeder Todes- 
fall es ijt, für die lieben Angehö- 
rigen, Verwandten und Fremde; 
in dieſem Falle in bejonderer 
Weiſe. War doc der liebe Dahin- 
geſchiedene eine leitende und ein- 
flußreihe Perſönlichkeit in ver- 
fchiedenen Beziehungen, Unter- 
nehmungen und Betätigungen; 
niht nur in feiner Gemeinde, 
fondern in der ganzen mennoniti- 
ihen Gemeinſchaft in Kanada und 
den Vereinigten Staaten. Tätig 
geweſen als Lehrer, Prediger, 
Aeltejter, Konferenzleiter, Vorjte- 
ber der Afademie zu Rojthern, 
Glied der Innern Miffionsbehör- 
de der Allgemeinen Konferenz der 
Mennoniten von Nordamerika, 
Vorſitzer der Canadian Menno- 
nite Board of Colonization, und 
dur diefelbe jo hervorragendes 
geleitet in der Smmigrationsge- 
Ihichte der Mennoniten von Ruf- 
land von 1923 und fpäter, und 
Iiebende Fürjorge in geijtlicher 
und irdifcher Beziehung getragen 
bat. — Und fo foll denn auch er 
und jeine vieljeitige Betätigung 
noch lange in liebevoller und 
danfbarer Erinnerung bleiben, 

Auch meine liebe Frau und ich 
wünſchen unſer inniges Beileid 
zu bekunden. Kommt Bruder 
Töws doch auch von Kanſas, von 
wo auch wir beide kommen, und 
alſo ſchon von Kanſas her be— 
kannt find. Wo wir auch zuſam— 
men in Halſtead die Mennoniti— 
ſche Fortbildungsſchule beſucht 
und abſolviert haben; und nun 
ſeit etwa über 50 Jahren hier in 
Kanada gemeinſam tätig gewe— 
ſen ſind. Auch bin ich beinahe 
gleichen Alters mit ihm. Er iſt 
10 Monate älter als ich. — So— 
mit unſere beſondere Teilnahme. 

Verſchiedene Worte heiliger 
Schrift und Liederverſe können 
und werden auch von andern Bru- 
der Töws al3 Nachruf gewidmet 
werden. Sch würde folgende an- 
führen mollen: Safobi 1, 12: 
„Selig ift der Mann, der die An- 
fehtung erduldet; denn nachdem 
er bewähret ijt, wird er ‘die Kro— 
ne des Lebens empfangen, welche 
Gott verheißen hat, denen, die 
ihn Tiebhaben.” — Ferner 1. Bet- 
ri 5, 4: „So werdet ihr, wenn er- 
fcheinen wird der Erzhirte, Die 
unbermwelflihe Krone der Ehren 
empfangen.” — Auch dürften die 
Worte aus 2. Tim. 4, 7—8 für 
Bruder Töws zutreffend fein: 
„sc habe einen guten Kampf ge- 
kämpft; ich habe den Lauf vollen— 
det; ich Habe Glauben gehalten; 
binfort ift mir beigelegt die Kro— 
ne der Gerechtigkeit, welche mir 
der Herr an jenem Tage, der ge- 


. 


rechte Richter, geben wird; nicht 
mir aber allein, ſondern auch al- 
Ien, die jeine Erſcheinung liebha— 
ben." — 

Möchte diejes auch von ung 
gejagt werden können! Und möd)- 
te der liebe Seiland auch zu jei- 
ner Zeit zu dem lieben Dahinge- 
Ichiedenen und zu uns und zu 
vielen andern jagen können: „Ei. 
du frommer und getreuer Knecht, 
du bijt über wenigen getreu ge- 
weſen, ich will dich über viel jet- 
zen; gehe ein zu deines Herren 
Freude!“ (Matth. 25, 21). 

Benjamin Ewert. 


Proaramm 


für den Predigerfurjus zu Alto— 
na, vom 24. bis zum 28. März, 
53: 
Zeitender: Aelt. D. Schulz, Alto- 
na. 

Der Leitende bejtimmt Die 
Brüder die die Berjammlungen 
eröffnen und jchließen. Für den 
Bruder der die Berfammlung er- 
öffnet find zehn, und für den der 
fie jchließt find fünf Minuten 
Zeit vorgejehen. 

Montag, den 24. März: 
Beginn um 2 Uhr nachmittags: 

1. Eröffnung von Melt. D. 
Sdulz....15 Min. 

2. Bortrag über den Koloſſer 
Brief. Dr. A. Warfentin 75 Min. 

3. Vortrag aus der Kirchenge- 
Ihichte von Lehrer P. A. Rempel 
50 Min. 

Abends: Anſprachen von: 
Br. Franz Sawatfi 
Dr. A. Warfentin 
Dienftag, den 25. März: 
Beginn um viertel vor 10 Uhr 
morgen?. 

1. Vortrag über alttejtament- 
lie Charafterbilder. 

Dr. A. Barkentin....I90 Min. 

2. Vortrag: Was Iehrt die Bi- 
bel iiber den Heiligen Geijt? 

Zehret Braun....30 Min. 
Nachmittags: 

1. Bortrag über den Rolojjer 
Brief. Dr. Warfentin ....75 Min. 

2. Vortrag. aus_der Kichenge- 
Ihichte. Lehrer Rempel 30 Min. 
Abends: Anſprachen von: 

Dr. U. Warkentin 
Br. Wilhelm Heinrichs 
Mittwoch, den 26. März: 

1. Vortrag über altteftament- 

liche Charafterbilder. ‘ 
Dr. Warfentin....90 Min. 

2. Bortrag: Was lehrt die Bi- 

bel über den Heiligen Geiſt? 
Lehrer Braun....30 Min. 
Nachmittags: 

1. Vortrag über den Kolojjer 
Brief. . Dr. Warfentin 75 Min. 

2. Vortrag aus der Kirchenge- 
ichichte. Lehrer Rempel. 30 Min. 
Abends: Anſprachen von: 

Aelt. G. Neufeld 
Dr. A. Warfentin 
Donnerstag, den 27. März: 

1. Vortrag über altteftament- 

lihe Charafterbilder. 


Dr. Warkentin....I90 Min. 


2. Was lehrt die Bibel über 
den Heiligen Geijt? 

Zehrer Braun....30 Min. 
Nachmittags: 

1. Vortrag über den Koloſſer— 
brief Dr. Warfentin 75 Min. 

2. Bortrag: Die Endzeit. 

Lehrer Teichröb....30 Min. 
Abends: Anſprachen von: 
Br. Saf. Pauls 
Dr. A. Warkentin 
Freitag, den 28. März: 

1. Bortrag über alttejtament- 
lihe Charafterbilder. 

Dr. Warfentin 90 Min. 

2. Bortrag über apologetiiche 
Wahrheiten. Lehrer Höppner........ 
30 Min. 

Nachmittags: 
1. Vortrag: Die Endzeit. 
Lehrer Teichröb. 30 Min. 
‘2. Vortrag über apologetiſche 
Wahrheiten. Lehrer Höppner........ 
30 Min. 

3. Beratung über die in Aus— 
fiht genommene Menn. Konfe- 
renz für Manitoba. 30 Min. 

4. Schlußwort von Aelteſten 
G. ©. Neufeld. 

Das Programmfomitee. 


Alte Adreſſe:— VBaurhall, Alta. 
Nene:— Roſemary, Alte., 
D. Zacharias 


der 





Konferenz; Jahrbuch 
von 1936. 


Das Konferenz-Sahrbud der 
Mennoniten von Kanada von 
1946 ijt nun erſchienen. (Etwas 
veripätet.) — Dasjelbe enthält 
Bericht iiber die Verhandlung der 
legten Konferenz, die anfangs 
Suli v. 3. zu Beamspille, Onta- 
rio, abgehalten wurde, zujammen 
mit der Konferenzpredigt, 8 Re— 
ferate, 20 Berichte in Angelegen- 
heit der Konferenztätigfeiten, Be- 
Ihlüffe, Statiſtiſche Daten, Pre- 
digerliite, Konjtiftution der Kon— 
ferenz, Beamten der Konferenz, 
und berjchiedene andere Mittei- 
lungen. — Ein inhaltsreiches 
Heft von 164 Geiten. Preis 40 


Cents. Ber Poſt portofrei 45 
Cents. — Zu beziehen vom 
Schreiber der Konferenz, Rev, 


Joh. ©. Rempel, Rofthern, Sask., 
und auch vom lUnterzeichneten. 
Benjamin Ewert, 
286 River Ave., Ste. 23., 


Winnipeg, Man. 


Ein jeltenes Dankfeit 


eingewanderten Rußland⸗ 
Mennoniten, abgehalten im Audi- 
torium der Beamspille Hochſchule 
am 23. Februar, 1947. 

Die Veranlaßung zum Seite 
war der Umſtand, dab es Danf 
der großen Gnade Gottes gelun- 
gen ijt, die Reifejchuld endgültig 
zu bezahlen. Nun fühlen wir frei 
und wollen Gott die Ehre geben. 
Er öffnete uns die Türen in Ra- 
nada. Er gab Gejundheit und jeg- 
nete unjer Hände Werk. Er gab 


unjerem Volk die Yeitenden Brü- 


der, die unermüdlich gearbeitet 
haben. Er gab aber auch die wil- 
ligen und freiwilligen Zahler. So 
jest ift e$ gelungen, wir find frei 
und hiermit jagen wir unjerem 
Gott Dank für ſolche Liebe. 

2 Uhr nachmittags verjam- 
melten wir uns eine große Schar. 
Das Auditorium bat wohl fo bei 
900 Sithläte und es war wohl 
alles bejegt. Auswärtige Gäjte 
waren zugegen. Br. C. Nempel 
mit einem Seren Regierungs— 
vertreter, Aelteſter 3. Thieken, 
Vorjiger der Can. Menn. Board, 
Dr. 3. Thießen, Zeamington. 
Eine Car mit Brüdern von Rit- 
chener, auch von Bort-Rowan, 
Virgil, St. Catharines u..f.m. 

2 Chöre dienten und unjere 2 
Vineländer Dirigenten, Br. ©. 
Reimer und Br. Jac. Koop, Iei- 
teten diefen Maſſenchor abwech— 
ſelnd. Aeltejter John Wichert Iei- 
tete die Feier ein. Stehend wur— 
de der jchöne Choral von der 
Verfammlung gejungen: „Boll- 
fommene heilge Majejtät!” Wei- 
ter wurden die Gälte vorgeſtellt 
und die Verfammlung begrüßt. 
Ein Schriftwort aus Palm 118 
wurde gelefen. Das Thema war: 
„Seine Güte wäret ewiglich!“ 
Der Chor fang daS ergreifen- 
de Lied: „Singet Gott dem 
Serrn.“ Als zweiter Redner 
diente Br. If. Thießen, Leaming— 
ton, anſchließend an 2. Moſe 15 
Vers 2. „Der Herr ift meine Stär- 
fe und Lobgeſang und mein 
Heil!” Darauf fang der Chor das 
Lied: „Man Iobet Dich, Gott.“ 

Dann trat Aelteſter 3. Thie- 
Ben auf und las Pjalm 50, 14. 
15. „Opfere, bezahle, rufe mic 
an und ich will erretten.” Ein 
jebr pafjendes Wort zu ſolcher 
Gelegenheit. Darauf jang der 
Chor das Lid: „Faith of our 
Fathers.“ Weiter diente Br. D. 
Klafjen, Birgil. 2. Moje 12 Vers 
27. Pialm 95, 16. Sein Thema 
war: „Unjere Geſchichte!“ Eine 
Tränengeſchichte, geſchrieben mit 
Blut aber volles Gotteswunder. 
Er forderte uns auf, Gott anzu— 
beten. Weiter hörten wir ein 
warmes Wort der Anerkennung 
bom Seren Regierungsmann. 
Dann folgte das ſchöne, erheben- 
de Lied: „Singet dem Herrn ein 
neue3 Lied!” Dann wurde die 
Kollefte gehoben. Weiter folgte 
ein Gedicht, vorgetragen von Br. 
Hildebrand: „Der, Ruf der Ster- 
benden.” Darauf wurde die Na- 
tionalhymne gejfungen, dann ka— 


men Schlußwort und Gegens- 
wunjd von Welt. 3. Thießen und 
die erhebenden Lieder „D mein 
Jeſu Du bijt wert“ und „Gott mit 
Euch bi3 wir uns wiederjehn.“ 
Das war ein reicher, gefegneter 
Tag. Für un wird er in Erinne- 
tung bleiben. Danfe Brüder für 
Eure Dienjte, und fommet wie- 
der. 
Nebit beiten Grüßen Euer 
Sohn B. Klafien, 
Vineland, Ont. 


Mitteilungen aus 
Kelswna, B, C. 


Durd die Briefe, die in letter 
Zeit hier auf umferem neuen 
Wohnort eintrafen, fühle id 
mid) veranlaßt, einen furzen Be- 
richt von bier einzufenden. 

Bas vor allem auffallend 
Icheint, ijt der Umftand, daß die— 
je Gegend unjeren Leuten bisher 
nod jo unbefannt geblieben iſt, 
wo diejelbe doch längſt befiedelt 
und im allgemeinen auch als eine 
gute, fruchtbare Gegend mit dem 
beiten und milden Rlima, das in 
Kanada zu finden ift, angefehen 
wird. 

Natürlich legen Neuankom— 
mende aus der Prairieprovinzen 


großes Gewicht auf das Wetier, 


das ſie hier antreffen und ſtellen 
Beobachtungen und Vergleiche an 
mit dem, wie es auf anderen 
Stellen iſt. 

Tatſache iſt, daß wir bis jetzt 
von den Schneeſtürmen und dem 
argen Froſt, der faſt ganz Kana— 
da betroffen hat, oder auch von 
den unbarmherzigen Stürmen an 
der B. C. Küſte, ſozuſaͤgen ganz 
verſchont geblieben ſind. 

Es iſt aber nicht gerade warm, 
es wintert auch etwas, indem es 
ſanft ſchneit, oder auch mal etli— 
che unerwünſchte Blumen an den 
Fenſterſcheiben erjcheinen.— Die 
Wege find zum größten Zeile 
ganz ſchön und immer offen. Hin 
und wieder fommen auch) Prediger 
von anderen Orten ber, um hier 
au arbeiten, und die Rinder Got- 
te3 zu ermahnen und zu ftärfen. 

Mande richten auch die Frage 
an uns: wie teuer iſt dort ein 
Acre Land? — Nun, man kann 
eigentlih nicht jo gleichweg ant- 
worten. Gutes Land nahe bei der 
Stadt Kelowna iſt oft bis $1000. 
und darüber, weiter ab iſt auch 
für mäßigeren Preis zu Faufen. 
Ein Obftgarten koſtet gewöhnlich 
doppelt jo viel als kahles Land. 


’ bringt aber regelmäßig Ernten. 


Geftern waren wir auf einem 
Begräbnifje, andere Geſchwiſter 
bier (Schweiter Schellenberg) 
bat der Herr in die Leidensſchule 
geführt. Sa, möchten wir do 
alle unfere Zeit rihtig ausfau- 


en. 
Mit briiderlihem Gruß an al- 
Ie lieben Leſer, zeichnet adhtungs- 
voll, 
Herman Görzen, 
Gen Delivery, Kelowna, B. C. 
Den 4. Febr. 1947. 


Offener Brief: — 


Die UM BS. in Leamington 
madt in diejem Jahre die Erfah- 
rung, da „aller Anfang jchwer 
iſt.“ Es find im Zujammenhange 
mit diejer Schule viele Anfänge 
zu maden. Auch die Schulbiblio- 
thef muß ihren Anfang nehmen. 

Am 31. San. gab die Schule 
einen Mufif- und Gejangabend, 
bei welcher Gelegenheit eine Geld- 
lammlung für die Anfchaffung 
einer Schulbibliothek gemacht 
wurde. Der Erlös war $132.27. 

Wenn wir aber auch das Geld 
in Sünden haben, fönnen mir 
nicht alle Bücher kaufen, die un- 
ferm Bedarf entjprechen, weil 
mande Bücher vom Marft ver- 
ſchwunden find. 

‚Bom Department wird die 
Forderung gemacht, daß jeder 
Schüler während des Sahres 6 
gute Bücher lieſt. Diefe Bücher 
werden wie folgt gruppiert: Ge- 
Ihichte, Biographie, Poeſie umd 
Drama. Wir verfuchen es jet, auf 
eine ſchwierige Art diefen For- 


derungen nachzukommen. Set ift 
der Schüler darauf, angemiejen, 
fi die Bücher zu verjchaffen. Vie— 
le diefer Bücher jind nicht zived- 
entiprechend. Sie haben nicht den 
nötigen literarijchen Wert, den fie 
haben jollten. 

Ein von der Schillerorganifa- 
tion gewähltes Schülerkommitee 
it mit der Aufgabe betraut, Mit- 
tel und Wege zu fuchen, Bücher 
anzuſchaffen. 

Nun hat dieſes Komitee fol— 
genden Plan ins Auge gefaßt. 
Wir wollen im Namen der Schu- 
le bei unfern Schulfreunden um 
Bücerfpenden bitten. Wir jegen 
rämlic großes Vertrauen in un- 
ſere Gejellihaft. Wir nehmen an, 
daB in vielen Häufern Bücher 
vorhanden find, die gegenwärtig 
brach Tiegen, und für unſeren 
Zweck dienen können. Es handelt 
ſich hier um Bücher aus der deut- 
ſchen ſowohl als auch aus der eng- 
liſchen Literatur. 

Wir bitten nun hiermit unſe— 
re Freunde, die ſich an der Aus- 
führung unjers Projeft3 beteili- 
gen wollen, aus ihrem Biidher- 
ihat etwaige Bücher, die fie glau- 
ben entbehren zu Fönnen, firrunfe- 
re Bibliothek zu ſpenden. Wir 
möchten es bier klar machen, daß 
diefe Bücher Eigentum der Bibli- 
othef werden jollen. 

Was die Methode der Ein- 
ſammlung betrifft, jo iüberlafjen 
wir es den einzelnen Gruppen, 
den Modus jelbjt zu beſtimmen. 

Unjere Freunde in der Lea— 
mingtoner Gruppe bitten wir, die 
Bücher, die fie uns fchenfen wol— 
len, in der Schule abzugeben. 
Sie werden mit Dank angenom- 
men erden. Wenn diejes bald 
gejchehen Fönnte, jo viel größer 
wäre die Hilfe, 

Das Komitee beiteht aus fol- 
genden Perſonen: Mr. 3. 4. 
Dyck, Alfred Braun, Edwin Dyck, 
Irene Mathies und Mary Regier 
(Secretary) 

Zum Schluſſe möchten wir 
noch ein paar Gedanken über die 


Wichtigkeit der Bücher zum Aus- 


drud bringen. Ein gutes Buch ift 
der beite Lehrer und der beſte 
Freund. Der engliſche Philiſoph, 
Thomas Carlhyle jagt: „Alles 
was die Menjchheit getan hat, ge- 
jagt bat, gewonnen hat, gewefen 
üt, liegt auf den Seiten der Bü— 
her geheimnispoll aufbewahrt“, 
Schreiber des Bibliotheffomi- 
tees. 
Mary Regier. 
Adreſſe: J. A. Dyck Box 372, 
Leamington, Ontario 


Brief von Leſer. 


Culroß, Man. 

Lieb Rundſchaufamilie! 

Da aus unſerer Ecke ſich nie— 
mand hören läßt, jo will ich ver- 
ſuchen, etwas von hier zu berich⸗ 
ten. Wir haben mit Bangen der 
Stunde entgegen geſchaut, imo 
wir hören wirden, dab auch die 
Gruppe aus Berlin würde abfah- 
ren fünmen. Und daS bei Men- 
hen Unmögliche wurde möglich. 
das iſt bom Herrn gejchehen umd 
ein Wunder bor unjeren Augen. 
Er, der das Werk bis dahin ge- 
deihen Tieß, Er wird auch weiter 
helfen, daß auch den Uebrigen 
nod kann geholfen werden. Bon 
bier ſei noch zu berichten, daB 
ir ums, wenn da3 Wetter gün- 
ſtig iſt, ſonntäglich verfammeln. 
Von Krankheiten iſt, ſoviel wir 
wiſſen, nichts zu berichten. Schnee 
haben wir zu viel für die Autos, 
do verfuht man, wenn der 
Sturm nachläßt, fih durchzu— 
Ihaufeln. Sn den Gemeinden 
nimmt man auch Teil an dem 
Hilfswerk, indem man Geld ſam— 
melt und dann meiterleitet. Die 
Schweſtern arbeiten in ihrer Art 
mit Flicken der Sachen, die bon 
Winniveg geholt werden, und 
auch mit Nähen von neuem Stoff, 
welches gemeinfam gefauft und 
dann zum Nähen verteilt wird. 
Weiter wurden Sachen geſam— 
melt und dann meiter geleitet 
nah Winnipeg. Gott möge das 
Werk, das in feinem Namen ae- 
tan wird, feanen, iſt unfer Gebet 

Grüßend J. Löwen, 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 12. März, 1947 





Eine freundlide 
Einladung an 
Durchreifende 


zu unjeren ſonntäglichen 
Gottesdienften 


Morgen 


9:45 Sonntagsſchule 
10:45 Bredigt-Gpttesdienit 
- Abends 
7:00 Predigt-Gottesdienit 


„Dein Wort iſt meineg Fußes Leuchte.“ Palm 119, 105. 


Sued-End M.B.-Gemeinde 


Winnipeg — 


Die M. 8. 
Stadtmijjion 


in ®innipeg hält Evangelija- 
tionsverfjammlungen an jedem 
Mittwoh S Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je- 
dem Sonntage 7 Uhr abendE 
auf 156 Anftin St., Winnipeg. 

An Did. lieber Mifjionzfreund, 
ergeht unjere Bitte, heilshungri- 
ge Herzen dorthin zu weiſen. Auch 
dient Du der Sache Deines Mei— 
fterd, wenn Du uns duch Brief, 
Telephon oder mündlid Namen 
und Adreſſen bon teojtbedürftigen 
Perſonen in Heimen, Hofpitälern, 
Gefängniffen und anderen Plät- 
zen gibft, damit mir fie befuchen 
und ihrer Seele helfen fönnen. 

Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave, Winnipeg. 

— Phone: 54119 — 





BuenosNires . . . 

(Fortjegung von Seite 1—4.) 
fen und wir jahen eine wimmeln- 
de Menjchenmenge auf allen 
„Des“ des großen Dampfers. 

Dieſes mar ein außerge- 
mwöhnliher Moment für uns und 
auch für die Flüchtlinge. Um 5: 
30 Uhr wurde das Schiff feitge- 
anfert und nach etwa einer hal- 
ben Stunde durften wir dagjel- 
be bejteigen umd unjere Brüder 


und Schiwejtern, die aus großer 


Trübjal gefommen find, begrü- 
Ben, Verwandte treffen, Freunde 
ſehen und fie jprechen. Ein reges 
Geipräh wurde angefnüpft. 
Schon am 23. Februar, 12 Uhr 
mittags, verließ uns die erite 
Gruppe von 294 Berjonen, um 
den Fluß entlang nad) Paraguay 
zu fahren. Des Abend3 Hatten wir 
unjere erite VBerfammlung noch 
auf dem Schiffe. Br. Dyd, der die 
Gruppe. bradte, leitete die Ver— 
jammlung, begrüßte uns im Na- 
men der ganzen Gruppe und hieß 
uns willfommen. Br. DeFehr be— 
grüßte die VBerfammlung im Na- 
men des Komitees von Mfron, im 
Namen aller Gemeinden von Ra- 
nada und den Vereinigten Staa- 
ten und hieß jie willfommen. Br. 
DeFehr teilte au der großen 
Gruppe mit, daß das M. €. C. 
zufammen mit den Kolonien in 
Paraguay alles getan haben, um 
fie aufzunehmen und willig. tit, 
nah Kräften mitzuhelfen. Die 
Verſammlung dankte mit Tränen 
in den Mugen für die Grüße, auch 


für die Wohltaten, die ihnen er- 


teilt werden. 

Am Anfange der VBerjamm- 
lung und zwiſchen den Rednern 
fangen zwei Chöre abwechſelnd 
und zufammen die fchönften Dan- 





Eine große 


Sammluına Gedichte 


und Programme 
für Jugendvereine 
„Er führt.und wie die Jugend“, 
von 3. M. Elias. 
(225 Gedichte, 54 Themata 
und Gejpräde) 
Gebunden 


Beitellt jetzt! 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg. 


.u nn nennen. 


Real⸗Enelyklopädie 


für 
proteſtantiſche Theologie und Kir⸗ 
de bon D. J. Herzog, D. ©. 


Plitt und D. U. Haud, Lederein- 


band, gebraudte Bücher. Das 
ganze wertvolle Wert von 18 
Bänden....$63.00 portofrei. 

THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlingten St., Winnipeg. 





(Ecke William und Juno) 


— Manitoba 





feslieder. Die ganze Gruppe Hat 
fünf organifierte Chöre mit Di- 
rigenten, die fräftig den Herrn 
in Liedern preijen. Dann wurde 
Br. ©. Warkentin erfudt, im 
Namen der M. E. E. Arbeiter, 
bier und in. Paraguay, die Ver— 
jammlung mit dem Gruß der 
Gnade und des Friedens willfom- 
men zu heißen. Dann forderte Br. 
Warfentin die Verſammlung auf, 
ein „Ebenezer“ aufzurichten mit 
der Anſchrift: „Bis hieher hat 
der Herr geholfen“. Er, der in der 
Vergangenheit geholfen hat, hilft 
in der Gegenwart und wird aud) 
in der Zufunft helfen. Und. for- 
derte jie auf, ein Danfopfer zu 
bringen, ein Danfopfer dem 
Herrn. Nahdem Bruder Dyd jehr 
pajiende Schlußbemerfungen ge- 
macht hatte, die Gruppe auffor- 
derte, jich aufs Beſte in dem frem- 
den Zande zu betragen, imo jie 
einige Wochen bleiben müjjen, 
und, nachdem alles von Br. und 
Schw. Dyd für das Berlafjen des 
Schiffes meiſterhaft geordnet war, 
wurde die Verfammlung entlaj- 


fen. 

Mit diefem jcehliegen wir für 
heute und ein andermal mehr. 

Mit brüderlihem Gruß, 

G. Warkentin und C. DeFehr. 
Weitere Nachricht: — 

Am 23. ging der Flußdampfer 
„Concepeion“ mit 294 Immi— 
granten ab nach Aſuncion-Caſado 


(Fernheim oder Menno). Den 25. 


Febr. fuhren mit dem Schiffe 
„Nuncion“ 102 PBerjonen ab 
nah) Mijuncion-Rojario (Fries- 


land). Den 27. jollen 101 Perſo— 
nen losfahren nach Cajado. Den 
1. März geht das Schiff „ECor- 
rientes“ mit 120 Seelen nad) 
Rojariv. Dann hofft man, daß 
ein Schiff am 4. März mit 120 
Perſonen nad Nofario gehen 
wird, am 6. März eines mit 120 
Perſonen nad) Cafado, am 8. 
März eines mit 330 Perſonen 
nad) Caſado, am 10. oder 12. ei- 
nes mit 500 nad) Cajado, am 11. 
eines mit 120 nach Rofario, am 
15. eines mit 120 nad) Caſado, am 
18. oder 20. eine mit 330 nad) 
Caſado, wann auch die Ietten 47 
Berjonen wohl werden mitfönnen- 
Mit diefem Schiffe wollen wir 
auch zurüd nad) Aſuncion fahren. 

Geſchw. Peter Dyd find noch 
bei un3 und arbeiten voll mit, wo— 
für wir ſehr dankbar find, wür— 
den ohne fie ſchwer fertig werden. 

Die Argentinier, Korreſpon— 
denten und hohe Beamte, fpre- 
chen ſich ſehr anerkennend über 
unſere Immigranten aus. Die 
hieſigen Zeitungen find voll Bil- 
der und Nrtifel iiber diefe Bege— 
benheit. Die Frau de3 Präſiden— 
ten bat ihren Bejuh im Lager 
angemeldet, wo jie Gejchenfe ver- 
teilen mil. 

(Einem Berihte von C. De- 
Fehr entnommen.) 


Liste Nr. Nr. 6 


Aus dem Lager Berlin-Lichterfelde- 
West, Ringstr. 107. 


Allgeier, Anna, geb. Bergmann 34; 
Erika 12; Wilhelm 10: Ellenori 7. 
Bärg, Anna, geb. Wiebe 36; Ja- 
kob 9; Anni 8; Peter 4. 
Baier, Katharina, geb. Reimer 40; 
Jakob 17; Anna 15; Peter 13. 
Ballau, Lydia 23. 
— Wilhelmine, geb. Penner 
Bartel, Johann 70; Frau Anna, 


‚geb. Matys 64; Mathilde 26. 


Bartel, Agneta, geb. Kliewer 35; 
Anna-Marie 9; Clara 8; Bruno 6; 
Hein-Richert 4. 

Bartel, Eugenia, geb. Janz 38; 
Eugen 11; Waldemar 9; Helene 9; 
Dora 5; Lydia 17. 


Bartel, Martha 20. 

Bergen,- Maria, geb. Friesen 37; 
Heinrich 10; Hans 7; Herta 6. 

Bergen, Anganete, geb. Pauls 53; 
Helene 16; Lydia 19. 

Bergen, Herbert 23. 

Bergen, Katharina, geb. Reimer 
49; Tina 22. 

Bergen Peter 21. 

Bestvater, Renate 55. 

Bestvater, Clara 61. 

Birkholtz, Reinhold 59; Frau Ma- 
ria, geb. Bestvater 59. 

Birkholtz, Anna, geb. Bestvater 
62; Ruth 34. 

Block, Peter 32. 

Boldt, Katharina, geb. Warkentin 
29; Heinrich 8; Hildegarde 5; Wil- 
helm 2. 

Braun, Katharina, geb. Voth 73; 
Margarete 32. 


Braun, Maria, geb. Sawatzky 39; 
Adina 13; Lena 9; Peter 8; Diet- 
rich 19. 

Braun, Helena 40. 

Braun, Sara 45. 

Braun, Sara, geb. Willms 72. 

Braun, Maria, geb. Wiens 35; 
Johann 16; Hilde 11; Alexander 8. 

Brühler, Jutta, geb. Peters 35; 
Gustav 13. 

Buller, Helene, geb. Kröker 47; 
Heinrich 11; Susanna 9; Klaus 21. 

Classen, David 53; Frau Katha- 
rina, geb. Neufeld 48; Anneliese 16; 
Heinz-Peter 11. 

Classen, Heinrich 65. 

Derksen, Anna 28; Abram 6. 

Derksen, Maria, geb. Harms 45; 
Era 14; Jakob 14. 

Dörksen, Selma, geb. Mützel 37; 
Gerda 9; Selma 7; Nikolai 6. 

Dörksen, Rosa, geb. Mützel 26; 
Franz 28; Viktor 7. 

Dosso, Sara, geb. Töws 58; Wil- 
helm 18. 

Driediger, David 68; Frau Sara, 
geb. Peters 60; Else 35; Nina 28. 

Driediger, Elisabeth, geb. Klas- 
sen 45; Peter 16; Liese 20. 

Dück, Anna, geb. Wiens 31; Vie- 
tor 6; Anna 3. 

Dück, Elisabeth, geb. Ballau 29; 
Valentine 8. 

Dück, Katharina, geb. Reimer 79; 
Maria 43. 

Dück, Rina, geb. 
Franz 11. 

Dück, Maria, geb. Wiebe 37; Elli 
15: Helena 13; Willy 4. 

Dück, Sara, geb. Schröder 42; 
Lena '16; Jakob 10. 

Dück, Sophie, geb. Wiebe 32; 
Heinrich 13; Lilli.11; Helmi 4. 

Düster, Anna, geb. Reimer 40; 
Anna 15; Erwin 11. 

Düster, Wilhelm 35; Frau Anna, 
geb. Wiens 33; Eduard 9; Anna2. 

Dyck, Anni 23. 

Dyck, Liese, geb. Richert 54; Else 
21; Lina 18. 

Dyck, Martha, geb. Klassen 56; 
Burkhard 16. 

Dyck, Peter 31; Maria 16; Hele- 
ne 6; Peter 4. 

Eck, Jakob 50; Frau Luise, geb. 
Friesen 49. 

Ediger, Katharina, geb. Siebert 
40; Käthe 15; Liese 11; Jakob 9; 
Heinrich 19; Franz 17. 

Enns, Bernhard 59; Frau Liese, 
geb. Bartel 48; Margarete 19. 

Enns, Franz 34; Frau Katharina, 
geb. Paul 36; Peter 12; Franz 11; 
Jakob 6; Käthe 3; Hans 1. 

Enns, Helene, geb. Penner 45; 
Helene 13. 

Enns, Johann 29. 

Epp, Franz 30. 

Epp, Hans 63; Frau Anna, geb. 
Heinrichs 47; Adina 23; Johanna 19. 

Ewert, Anna, geb. Epp 33; Vik- 
tor 9; Herta 4. 

Falk, Maria, geb. Penner 80; Ma- 
ria 53. 

Fast, Abram 63; Frau Anna, geb. 
Bekker 60; Alfred 26; Alfrieda 23. 

Fast,. Else 16. 

Fast, Maria, geb. Unrau 35; Cor- 
nelius 8. 

Fast, Maria, geb. Reimer 31; Fer- 
dinand 9; Gertrude 5; Willy 2. 

Fehr, Elisabeth, geb. Klassen 58; 
Katharina 16; Anganeta 23; Elisa- 
beth 21. 

Fischer, Adolf 75; Frau Floren- 
tine, geb. Leshky 65. 

Fisher, Otto 57; Frau Helen, geb. 
Zibulski 35; Werner 2; Siegmund 4; 
Woldemar 19. 

Franz, Helene, geb. Penner 50; 
Viktor 14; Selma 10; Helene 19. 

Friesen, Anna, geb. Kasdorf 44. 

Friesen, Anna 56. 

“ Friesen, Anna, geb. Kliewer 42; 
Anni 16; Irmgard 15; Lydia 12; 
Jakob 7; Franz 19; Gerhard 18. 

Friesen, Justina, geb. Warkentin 
85; Maria 54. 

Friesen, Katharina, geb. Friesen 


Quiering 35; 


41. 
Friesen, Katharina, 
lovski 53. r 

Friesen, Maria 25. 

Frischbutter, Anna, geb. Löwen 
43; Anna 11; Heinrich 9; Willy 6; 
Maria 3. 

Funk, Susanna, geb. Warkentin 
72; Susanna 51. 

Funk, Maria, geb. Harms 62; Su- 
sanna 20. 

Geddert, Bernhard 44. 

Görzen, Gerhard 37; Hans 7. 

Goossen, David 56; Frau Marga- 
rete, geb. Schröder 59. 

Goossen, Anna, geb. Martens 56; 
Anna 34; Maria 33; Luise 29. 

Goossen, Maria, geb. Peters 42; 
Gerhard 12; Jakob 10; Maria 8; 
Abram 17; Susanna, geb. Neufeld 


69. 

Grams, Emilie, geb. Klert 61; 
Kinez, Helmut 15. 

Gross, Gustav 31; Frau Luise, 


geb. Kas- 


neue Sendung 
Buecher ";... :. 
ne Aufſchubl (Wegen Raummangel 
bringen wir die befannten Bücher 
ohne Bejchreibung) 
Helene Ghrijtaller: 


Meine Mutter ....--.urr.... $2.20 
Als Mutter ein Kind war ..-. 1.90 
Da3 Blaue Haus --.-.....- 1.90 
Peterchen⸗ 1.90 
Weihnachtsgeſchichten ... ... 40 
Ida Morf: 
Feneeee — 2.25 
Gerh. Rasmuſſen: 

Kläffende Hunde --..........- 2.25 
Marg. Schwab: | 

Menſchen ohne Heimat ..---- .90 
Niklaus Bolt: ! 

Begegnung mit der Bibel .... 1.35 
Daiiy auf der Gemmernalp.. 1.30 
Wege und Begegnungen 2.15 
3. Sr. Gabrieres: ? 
Boofer Wafhington ..--...- 2.05 
R. Liechtenhan: — 
J Se m ect» ale a 1.25 
3. Reinhart: : 

Heinrih Peſtalozzi --......-- 2.40 


9 M. Stanley: 
Mein Leben .....--...:... —— 


R. E. Stickelberger: 


Der ſchiefergraue Eingel --..2.00 

Hans Löw: 

Männer eigner Kraft --...... 1.15 

Dora Sclatter: 

Reine Blumen ...........- .25 

Bon edlen Frauen --.......- 1.15 

Unjere Borbilder -.-......-- 1.15 

Heinrich Frick: 

Das Evangelium und die 
Mefioiaum -- .. Inaer nn .60 

Walter Lüthi: 

Die fommende Kirche 

. (Broph. Daniel) ....----.. 1.40 

Adolf Maurer: 

Woher Wohin? ....----.... 1.90 

Dora Rappard: 

Durch Leiden zur Herrlichkeit... 1.90 


AR N 2.80 


Heilige Wolle ............ .85 

Sprid Du zu mir ....----.. 3.40 

Srobea ler. „en... 2.35 

Garl Studert: 

SEtOrtomeleNt :, es arene 1.75 

Charakterlinien ..--..----.. 1.75 

Die Propheten Israels ....-.- 1.05 

J. Ziegler: 

Meines Sohnes „Ja⸗aber“ .60 

Friedrich Graber: 

Der Glaubensweg des Volkes 
TERRA ER rare isne 3.95 

Emil Brunner: 

Unter Glaube. . +. - .nar.er 1.40 

Die politifche Verantwortung de3 
aleilen: eat .55 

Theodor Bovet: 

Bom Stand des; Ehriften in der 
ET RE ER AA ER: 2.00 

Wm. Hoh: 

Herodes (Weihnachtsſpiel) --.. -65 


Markus Hanfer: 
Des Chriften Bereitihaft auf das 
Kommen des Herrn -.....-- 85 
Komme bald Herr Seful ..--.. . 
Joſt⸗Suter: 
Die ücungng 
Lebensbilder von Gottesmännern: 
Menſchen, die den Ruf 
vernommen 
Menzies: 
Reiſeführer vom Tode zum Leben .50 
Daniel Schäfer: 


55 


Wo find unſere Toten ..------ . 25 
Brunnquell-Bücdlein --..--.... 40 
Zürder: 


Steinerne Zeugen 
Rm. Schlatter: 
Iſt Mllverföhnung gefunde Lehre? .55 
Unfer Dienft am biblifchen 
Gotteswort 
Mar Ronner: 
Das Dunkel der Welt im Lichte des 


aöttlihen Wortes .......... 1.75 
Doſtojewsky: 

Der Großinquiſitor .......... 2.00 
Raul Pont: : 
Rot und Relliimg .r......-.. “ur 1.45 


Grih Schi: 

Rincholoaie und Heiliger Geift ...70 

Maria Bürin: 

Unjere tänliche Arbeit im Lichte 

der Heil. Schrift 1.10 

Sam Relfer: 

Schleuderfteine ......: 1-2... 2.40 

Bibeln und Teitamente: 

Luther, Leineneinband ...... 

Neues Teitament ımd Palmen 

Illuſtrierte Rinderbibel, 
aebunden 

Illuſtrierte Kinder-N. Teft., 
J— 

Ilhiſtrierte Kinder-A. Teſt., 
kartoniert 

Calwer: 

Bibliſche Geſchichten, Lateinſchrift, 
Fßße 1.25 

Mutter 

bon Dora Rappard 

(it immer zu jchnell ausverkauft.) 
Leinen 


1.75 
.60 


Menno Simons’ 

Lebenswerk kurz dargejtellt von Dr. 
Corn. Krahn. Es ift das rechte Buch 
für manden, der nicht die miljen- 
ſchaftlichen und umfangreiden Bü- 
cher jtudieren fann, aber doch etwas 
bon dem Manne Gottes wiſſen möch— 
te, der am meiſten dazu beitrug, daß 
die Taufgejinnte Gemeinde in ſchwe⸗ 
rer Zeit gejammelt wurde und * 


halten blieb. PBrei3.......... 
Die letzte Gelegenheit — 
Liederſchatz 


für Sonntagsſchulen zu erwerben. 
121 deutſche chriſtliche Lieder mit 
Noten; ein wirklicher Schatz.... 85 
Liederſammlung. 

247 chriſtliche Gelegenheitslieder 
(Miſſion, Feſte, Tageszeiten, Hoch⸗ 
Kinderfeſte 


format; 
SAHUNFUNG: ... acer sn sure 


Luther Bibel — deutſch, 
Guter Leinwandeinband, klarer Drud 
(nur etliche erhalten)6x 9... .$2.50 


Aus meinem Tierbud 
von Adolf PBortmann 
....ein Vogelei, der Ruf des Kuk— 
fuds. die Feder eines Hähers, ein 
Hirſchgeweih, eine LXibelle oder eine 
Schwalbe geben dem Verfaſſer An- 
laß, uns mit größter Anjchaulich- 
feit immer tiefer in die Wunder der 
SFtöoferg Sineinzuführen. 

Leinen $2.50 
Hin zu Gott! 
Gedichte von Niklaus Bolt. 
Der Diehter verfucht in diefen Ver— 
fen nicht in erfter Linie Empfindun= 
gen ausgudrüden und Bilder zu ge— 
ftalten, jondern das in der Tiefe 
Wogende heraufzuheben in die Klar—⸗ 
heit des Erfennens und des mifjen- 


den Kämpfens. Leinen $1.00 

Sprid; Du zu mir ; 

Das Beite für Hausandaditen. 
I A RER 3.40 

Das unbeſchriebene Geſicht 

von Anna Richli, 

Erzählung aus der Zeit der Wie— 

dertäufer. Sie gibt uns das erhe- 


bende Gefühl, daß durch alle Intri— 
gen unter religiüjem Vorwand und 
in alle menjhlide Abgründe der 
Bosheit ein erlöjendes Licht des 
Himmels ſcheint. Zeinen....-- 95 


Bienlein und jeine Tiere, 

bon Guſtav Renter. 

Diejer große Tierfreund und Ken— 
ner ſchildert die Erlebnifje feines 
Töchterchens „Bienlein“ mit ihren 
geliebten Tieren. Das Buch richtet 
ji an Erwachſene, die Sindern 
daraus erzählen oder borlefen kön— 


EU # DIRRER ses ae 1.35 

Geſchichten aus dem Walde, 

von Guſtav Renker. 

Spannende Erzählungen. 
JJ.. Anne 50 


Der Berg kommt 
von Ernſt Eſchmann. 
Er ſchildert uns ſowohl die Vorbo— 
ten eines Bergſturzes, ſowie das 
ſchreckliche Ereignis. Gleichzeitig iſt 
es die Geſchichte einer Familie und 
zweier aufgeweckten Jungen. Span= 
nend für jung und alt. 

Leinen .90 
„Düß 
born Rudolf Tavel. 
Eine Pfarrergeſchichte. 

EINEN Wr. unaNe 
Der heilende Duell 
bon Rudolf Schneber. 
Eine padende Erzählung bon der 
Entdelung der berühmten SHeilquel- 
fe in der Taminaſchlucht. Ein Stück 
Mittelalter mird vor unjern Augen 
lebendig. Leinen. 90 
Das Anfgebot 
bon Nelly Zwickh. 
Die fraftvolle Erzählung ijt unter 
dem Eindrud der jüngften Creignij- 
fe ‚gejchrieben, handelt aber von der 
Zeit bor und nah Kriegsausbruch 
anno 1914. Leimen -......... .90 
Gott und Dein Kind. 
bon Haus Wegmann, 
Als Gott euch ein Kind gab, hat er 
euch zu einer Aufgabe berufen,‘ die 
edler und bernehmer ala alle irdi- 
ichen Aemter und Berufe iſt. Hüter 
und Heger eine3 göttlichen Werkes 
sollst du fein. Brofchürt...... .65 
Die Chriſtusbotſchaft 
und der Staat. 
bon Emil Brunner. 
Wir müſſen unterjcheiden - zwiſchen 
der kirchlichen Miſſion in der. Welt 
und firchlichen Kooperation mit: der 
Belt. : Brojdürt: .» .. --i..... .45 
Das ftille Land. 
bon Guftab Renker. 
Eine Geſchichte, wie ein Offziter mit 
Hilfe guter Freunde wieder feine 
Heimat entdedt. Leinen........ .90 


Verfand portofrei. N 
The CHRISTIAN PRESS Ltd., 672 Arlington St., Winnipeg, Man. 
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geb. Kröker 33; Wolfgang 4. 
Hamm, August 33; Peter 22. 
Hamm, Tina, geb. Löwen 39; 

Lena 16; Mariechen 14; Martha 12; 

Hilda 11. 

Harder, Anna, geb. Fast 59; Kor- 

nelius 18, 

Harder, Bernhard 72: Frau Su- 

sanna, geb. Martens 76. 

Harms, Katharina, geb. Harms 


" 41: Jakob 16; Maria 9; Albert 18. 


Harms, Rudolf 35; Frau Anna, 


geb. Unruh 30; Anna 13; Heinrich 
2; Viktor 1. 

Harms, Selma, geb. Kröker 36; 
‚Takob 14; Hans 12; Fritz 10; Peter 
9; Eva 8. 

Harms, Tina, geb. Wiebe 28; Wal- 
dine 7; Hans 5: Charlotte 3. 

Hartwig, Wilhelmine, geb. Kick 
50: Waldemar 8. 

Heidebrecht, Anna, geb. Isaac 38; 
David 10; Peter 9. 

Heidebrecht, Käthe 21. * 


Mittwoch, den 12. März, 1947 





Goldene Gelegenheit 


für einen erfahrenen „Butcher“ 
Raum für ein „Meat Department“ in einem großen nenen 
„Department-Store” zu verpadten. Yarrow, Central Rp. 
Um nähere Auskunft wende man ji an: 


YARROW GROWERS CO-OP. UNION 
YARROW, B.C. 





ST. CATHARINES, 


2 Sarmarbeiter 


für die fommende Saijon 
für meine Getreidefarm 
(fein Vieh) 
auf Springitein geſucht: 
einer verheiratet, einer ledig. 
Anfragen zu richten an: 
J. MARTENS, 


— Phone: 23 966 — 
384 Donald St., Winnipeg. 


Leiden 
Sie an: 


® Verdauungsstörung 

® Gase und Blähungen 

® verstimmtem Magen 

© Kopfschmerzen 

® Schlaflosigkeit 

® Nervosität 

hervorgerufen durch 

® funktionale 

Hartleibigkeit? 


Zögern Sie nicht! Seien Sie weise! 
Nehmen Sie das zeiterprobte Forni’s 
Alpenkräuter. Mehr als ein Abführ- 
mittel — eine Magentätigkeit anre- 
gende Medizin — hergestellt aus 18 


medizinischen Wurzeln, Kräutern und 


Pflanzen. Bringt träge Därme zum’ 


Arbeiten. Hilft verhärteten Abfall 
auszuscheiden — treibt Gase und Blä- 
hungen, hervorgerufen durch Hartlei- 
bigkeit, aus—gibt dem Magen das 
angenehme Gefühl von Komfort und 
Wärme. Vorsicht: Nur zu gebrauchen 
wie angewiesen. 

— — senden — are 
Einführungsangebot und erhalten Sie 
ausserdem— 


MUSTER u er te 


RNPS HEIL-OEL LINIMENT — anti. 
ringt schnelle Linderung von 
rheumatischen und neuralgischen S er» 


Verrenkungen. 

FORNT’S MAGOLO — alkalisch — lindert 
gewisse vorübergehende Magenstörungen 
wie Sodbrennen und Verdauungsstörun- 
gen, hervorgerufen durch ein 

an Säure, 


chungen 


T Senden ie Ziegen | 
| Angebot” Kupon — Jetzt 
ne 


JJ — 
En EEE ——— 


* 
4 
IE 
i 
i 


| 
| 
| 
a. 0 ——— | 


DR. PETER FAHRNEY & SONS co. | 
Dept. C178-32M 

Bird, 2m ı 

pr Chicago ‚Cam | 


C.C.M Fahrräder 


finden Sie in einem deutjchen Gejhäft. Alle Reparatur, jomie Schmei- 
Ben, wird fachmäßig bei und ausgeführt. 
38 GEORGE ST. 
ein Blof vom Golleginte 
Phone 5323 J 








neue und gebrauchte und alles 
was zu einem Kahrrad gehört, 







ONTARIO. 






Hesse, Maria, geb. Bergen 35; 
Lucie 10; Nina 7; Agnes 6. 

Hildebrand, Anna, geb. Fast 33; 
Alfred 12; Peter 9. 

Hildebrand, Anna, geb. Friesen 
39; Willy 15; Gerhard 9; Tina 11; 
Heinz 5: 

Hildebrand, Sara, geb. Willms 38; 
Peter 13; Sine 11; Tina 14. 

Hildebrandt, Susanna, geb. Lö- 
wen 60. 

Holzrichter, Anganeta 41. 

Holzrichter, Peter 73; Frau Su- 
sanna, geb. Vogt 69; Susanna 46. 

Hübner, Peter 58. 

Isaak, Helene, geb. Wiebe 49; 
Lena 20; Peter 1. 

Isaak, Ida, geb. Martens 61. 

Isaak, Jakob 48. 4 

Isaak, Käthe, geb. Fast 49. 

Jannert, Margarete, geb. Friesen 
34; Helmut 10; Irma 7; Anni 9. 

Janz, Hermann 74; Frau Agneta, 
geb. Ewert 57. 

Janzen, Aganeta, geb. Reimer 66. 

Janzen, Agnes, geb. Schmidt 30; 
Johann 8; Peter 4. * 

Janzen, Anna, geb. Pauls 47. 

Janzen, Helene, geb. Fehr 39; Pe- 
ter 12. 

Janzen, Johann 55; Frau Olga, 
geb. Thielmann 44; Olga 13; Anna 
11; Maria 8; Margaretha 8; Helmut 
5; Brigitta 3; Walter 20; Ella 19. 

Janzen, Johann 41; Frau Maria, 
geb, Quiering 39; Waldemar 9; 
Hans 7; Neta 4; Harry 2. 

Janzen, Johann 47; Frau Maria, 
geb. Peters 41; Edith 16; Erich 6. 

Janzen, Peter 43; Frau Marga- 
reta, geb. Klassen 41; Elsa 16; Pe- 
ter 13; Heinrich 10; Margareta 18. 

Jordan, Martha 27. 

v.Kampen, Katharina, geb= Hü- 
bert 52; Peter 24; Hans 21. 

Kasdorf, Helena 32; Katharina 
35; Maria 38; Jakob 30. 

Kasdorf, Katharina, geb. Klassen 
54; Käthe 32; Helene 23. 

"Klassen, Abram 47. 

Klassen, Abraham 43; Frau Anna 
geb. Pauls 39; Anna 15; Abraham 
11; Katharina 5. 

Klassen, Anna, geb. Sawatzky 25; 
Anni 6. 

(Fortsetzung folgt.) 


Eine drinacnde 
Bitte! 


Alles Fleiſch, das in Reinland 
eingemadt werden joll, muß bis 
zum 25. März in „Reinland Can— 
nary“ jein. 

Daher bitten wir, dab die Far- 
mer jich beeilen möchten und nad) 
Kräften beijteuern, denn uns fehlt 
nod) ein größeres Quantum für 
die nädite Waggonladung. 

Fertiges Fleiſch, oder auch an- 
dere Produkte, werden noch den 
ganzen Monat März in Winni- 
peg angenommen. 

Mennonite Central Committee 


VBekanntmachung. 


Alle Mitglieder des M. B. 
Hochſchulvereins ſind zu Mitt- 
woch den 26. März 7:30 P. M. 
ins M. B. Bibel College, Winni- 
peg, zu einer allgemeinen Berein3- 
verjammlung eingeladen. Auch 
andere Schulfreunde und Eltern 
der Schüler find willfommen. 

Da es fi um jehr wichtige 
ragen handelt wie: 

1) Statuten des Vereins. 

2) Pläne für den weiteren 
Ausbau der Hochjichule. 

a) Hausbau 

b) Rlajjenermweiterung. 

3) Ummwahl von drei Mitglie- 
dern der Schulverwaltung, — iſt 
e3 notiwendig, daß alle Mitglieder, 
auch) wer Mitglied werden will, 
zur Verfammlung fommen. Sm 
Falle es ganz unmöglidh ilt, per- 
fönlich zu erfcheinen, ſollte das 
betreffende Mitglied fein Stimm- 
recht jemandem andern jhriftlich 
übertragen. Das Schulfomitee. 





Sanduna. 


Buenos Nires, Argentinien, 
den 24, Februar, 1947. 


Die „Bolendam” fam Sonn- 
abend 5:30 glücklich hier an und 
wurde langiam zum Dod gezo- 
gen. Das war für die an Bord 
und für un am Ufer ein großer 
Tag und ein unvergehlides Er- 
eignis. AlS das Schiff jo lang- 
ſam näher fam und wir die gro- 
Be Menge unjerer Zeute an Bord 
ſehen fonnten, das gab jo ein 
übermwältigendes Gefühl ums 
Herz. Sie jahen übrigens aut 
aus. E3 dauerte eine Stunde bis 
e3 uns möglid; war, das Schiff 
zu betreten, und jo ftanden wir 
denn und ſchauten unfere Ein- 
wanderer an. Bald zeigten ſich 
Peter und Frida Dyck auch, und 
wir fonnten einfteigen und ſie 
begrüßen. Als wir vielen die 
Hände drücdten und grüßten jag- 
te eine unter ihnen: „Das find ja 
unfere Zeute und ſprechen auch 
plattdeutih!” — Ja“, ſagte ich 
„wir jind ſolche wie Ihr“ und es 
gab viele Tränen. Daß von Ra- 
nada nun ſpeziell jemand herge- 
fommen mar, daß man fo an fie 
dachte und für fie jorge, rührte 
fie tief. Bald darauf Hatten fie 
ihr Mbendbrot und gingen zur 
Ruhe. Wir beſprachen noch man- 
ces mit P. Dyd3 und kamen erit 
um Mitternacht zurüd in's Hotel. 

Sonntag morgen wurde eine 
Gruppe von 294 Seelen auf den 
Slußdampfer gebradit und die 
find nun Auf dem Wege nad 
Ajuncion, Paraguay. Alle übri- 
gen Bajjagiere jollten bis Mon- 
tag auf-der „Bolendam“ bleiben, 
und dann in’3 Zeltlager gehen. 
Das Schiff jtand uns bis Mon- 
tagabend zur Verfügung Wir 
waren ſchon früh morgens zum 
Schiff gefahren. Die Männer 
(De-Fehr, Warkentin, Dyck) hat- 
ten es jehr drod, und ich hatte 
jegt Gelegenheit, mit den Leuten 
zu ſprechen, mit ihnen zu weinen 
und zu danfen. O, wieviel unfäg- 
lich tiefes Herzeleid, wieviel 
Frauen mit Kindern, deren Män- 
ner Gott weiß wo find, viel Kin— 
der, alte Väter und Mütterchen. 
Da iſt eine ganz blinde alte Tan- 
te, eine, der eine Bombe den Iin- 
fen Arm abgerijjen hat. Dann iit 
da ein Prediger Löwen, ſehr ein- 
fam, Frau, Rinder und Großfin- 
der haben die Ruſſen zurückge— 
Ichleppt. Wie tut einem da3 Ser- 
ze weh um ihretwillen. 

Zur Reife haben jie ausge— 
zeichnetes Wetter gehabt, das Ei- 
fen ilt auf dem Schiffe jehr gut 
gemwejen, jomit fonnten die lieben 
Leute jich noch erholen von den 
Entbehrungen in Europa. 2 alte 
Zanten und 3 Kinder find auf 
der Reife gejtorben und haben ihr 
Grab im Ozean gefunden. Aber 
es jind auch 6 Kinder zur Welt 
gefommen, bon denen eines jtarb 
(eines der drei erwähnten). Alſo 
mit den beiden in Bremen Sind 
feit der Abfahrt 7 gejtorben und 
6 geboren. 

Sonntag abend3 war Gottes- 
dienst. Beter Dyck ſprach von Got- 
tes Führungen und Shut. €. 
DeFehr erzählte, was die Brü- 
der in Nordamerika tım, warum 
er hergefommen jet, wie man den 


Haus zu verkaufen! 
6 Räume, auch mit Möbel bejekt, 
4 neue „Congoleum3“, Badezim- 
mer, heißes und kaltes Waſſer, 
Furnace. 66 Fuß Lot mit Stake— 
ten-gaum umgeben. — Kann fo- 
gleich in Bejiß genommen erden. 
417 SYDNEY AVENUE, 
East Kildonan, Winnipeg. 





Die „Eden“ Bibel- und 
Hochſchule 
iſt ſehr benötigt um 
eine Familie, 


die den Wärterdienſt übernehmen 


würde. Sollte irgendwo jemand 
ſein, der dieſen Dienſt überneh— 
men möchte, der dürfte ſich an 
untenfolgende Adreſſe melden, wo 
er volle Auskunft über Aufgabe 
und Bedingungen erhalten kann. 
Mr. HENRY J. DUECK, 
Rt. 2, Niagara-on the-Lake, Ont. 


Aiennenitijche Rundſchau 







C. H. Epp, — 





guLiNGTON REALTy ir 


12 Wellington Ave., Box 284 . 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Dfferten von Stadt- und Farmeigentum 
auf unjerer Liſte. 


Anleihen anf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%. 


Seite 5 





Um Näheres bitte an uns zu ichreiben. 
E. Fettes, — 


Geo. Martens. 





. „B. C.“, wie id) es jah und erlebte: Gedicht 


2. „Orenburg“, zum 
3. „Krimerfejt“, zum 
. 2 Gedichte für die Ehe: 


a) Glücklich, wer in jeinen 


Treffen in 1946. Gedicht 
Treffen in 1946. Gedicht 


Zebensträumen 


b) „Wo die Hand der Liebe baut 
Portofrei. Alle zufammen $1.00 (mimeographiert) 
H. D. FRIESEN, 


Box 27, 





Flüchtlingen helfen wolle. Dann 
predigte ©. Warfentin. Zulegt 
la ih noch ein Willfommen-Ge- 
dicht vor. Dabei dienten 2 Chöre 
mit Liedern. Der eine Dirigent 
heißt Schahomsfoy. Für das Aus- 
laden am Montage wurde nod) 
alle bis in’s Kleinſte geordnet. 
Sede Gruppe von 32—35 See- 
len befam ihren Führer, der da- 
für auffommen mußte, daß Rin- 
der, Alte, und auch alle Sachen 
rihtig vom Schiff und in’3 La— 
ger famen. Wiederum längere 
Unterhaltung mit ®. und 3. Dyd 
und dann zur Nachtruhe. 

Da iſt noch) eine Frau, der beim 
Flüchten ein Bein verfroren war 
und es iſt ihr abgenommen. Ei- 
ner anderen ijt die Hade am Fu- 
Be verfroren. Letztere mußte hier 
mit einem Baby ins Hojpital 
und es fieht nicht gut mit ihr. Un- 
ter den Rindern waren die Ma- 
fern ausgebrochen und herrjchten 
noch bei der Ankunft. 12 mußten 
bier gleich in's SHofpital. Wir 
find alle müde, denn 2303 Berfo- 
nen in guter Ordnung ausladen 
ift eine große Arbeit. 

Auf Wiederjehen! 


2. und. C. DeFehr. 


(Einem Briefe von Frau De- 
Sehr entnommen). 


Einweihung 
des Gotteshauſes 


in Curitiba, Brajilien. 

Ich fomme mit einen Mittei- 
lungen etwas jpät. Zege-ein Bild 
unjereS vereinigten Sängerchores 
bei (Seite 1). 

Sn Era 5, 4 lejen wir: „Da 
fagten wir ihnen wie die Männer 
hießen, die den Bau taten.” 

Weil ich mich aber aufs Loben 
nicht verjtehe, jtehe ich davon ab, 
Namen zu nennen. Wir bedauer- 
ten e8 jehr, daß der Bau nicht 
zum 1. Adventsſonntag fonnte 
fertiggejtellt werden. Die innere 
Einrihtung nahm viel Zeit im 
Anjprud. Am 15. Dezember 
durften wir daS Haus dem Herrn 
mweihen. Der Bau iſt 66x40 Zub 
und inwendig 17 Fuß hoch. 

Br. Heinrich Ahr. Löwen über- 
reihte im Namen der Baufom- 
million dem Aelteſten Br. Sacob 
Siebert den Schlüſſel. Neltejter 
Siebert äußerte jeine Freude ge- 
gen Gott und Menfchen, daB der 
Bau ungehindert ausgeführt wer- 
den durfte: öffnete die Tür und 
betrat mit den Bredigerbrüdern 
und Gäjten den feitlichen Saal. 
Unter den vielen Befuchern waren 
aus der Stadt Euritiba zwei ho- 
be Gäjte, der Kultus-Miniiter 
und ein General. Es war jchön, 
daß die Herren jo frei waren und 
fih ſpäter zum Wort meldeten. 

Drei Gejanghöre halfen, das 
Feſt zu berichönern. Der Orts— 
or, Dirigent Br. Sohann Neu- 
feld. Der Chor von der Garten- 
bau-Siedlung, Dirigent Br. Sa- 
cob Neufed. Dann aus beiden 
genannten Chören Sänger, wozu 
noch andere Sänger herangezo- 
aen wurden, mit dem Pirigenten 
Br. David Töws. 


Programm :— 
1. Chorlied? vom Ortschor: 
Salvador bendito. 


2. Chorlied? vom Chor der 


Coaldale, Alta., 


Canada. 


Gejucht wird 
ein tüdjtiger, chriſtlicher, 
deutſch⸗ſprechender 


Arzt 
für den 
Coaldaler Mennonitiſchen 
Geſundheitsverein 
und das 
Coaldaler Mennonitiſche 
Hoſpital. 

Großer Diſtrikt, 
moderne Doktor⸗Office 
Anmeldungen bitte zu richten an 
den Vorſitzenden des Geſundheits 
vereins B. J. Did, Coaldale, 

Alberta, Bor 174, 


CO-OP. CHICKS 
For 1947 


Patronage Dividends Are 
Your Savings 

Place your order now to 
livery. 
flocks. 


guarantee de- 
All chicks from Gov’t Approved 


Approved R.O.P. Sired 
100 50 50 


$14.25 $7. 
29.00 15. 
I 2. 


11.00 6.00 
Guar. 100% live arr. llets 96% acc. 


Quantity Discount: 50e per 100 on or- 
ders of 1,000 not sexed or 500 pullets 


Silent Sioux Oil Brooders 
500 chick size. $24.45 f.o.b. Winnipeg 


PRAIRIE CO-OPERATIVE 
HATCHERY 


J. THIESSEN, Mgr. 
641 Notre Dame Ave., Winnipeg. 


Jebt auf der Reiſe 
von Uns an Sie! 


EATON’S 


Frühlings⸗ und 
Sommer- 
Katalsa für 


1947 
434 Seiten! 
— 


Jeder Artikel trägt die 
berühmte Garantie: 


„Ware iſt zufriedenſtellend, 
oder wir retournieren Betrag.“ 


—— 
AEAon c2 


CANADA 


EATONS 
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Kine Mutter 


nenn VOR 


Der Berfafjer bietet in diefem Buche ein getreues Bild des mennoni— 
tiſchen Lebens in Rußland, wie e3 jich in den Erinnerungen eines al- 
ten Mütterchens abſpiegelt. Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 
als Abbilder bejtimmter, lebender oder verjtorbener Perſonen betrach⸗ 


tet- werden. 
lihen Perſonen juchen. — 


Alſo braucht der — nicht nach Aehnlichkeit mit wirk⸗ 
erf. 


RE 


(Bortjegung.) 

Als ih den lauten Auf hörte, 
erſchrak ich zuerjt, als wenn eine 
große Hand mir das Herz in der 
Bruft umfajje und mit aller Ge— 
walt zufammendrüde; ich faßte 
mit beiden Händen die Lehne des 
Sorgituhls, meine Knie zitterten 
jo, daß ich nicht aufitehen konnte, 
denn in jener Zeit bedeutete ja 
jedes laute Rufen ein Unglüd. 
Soviel jagte - mir aber ſogleich 
mein erjchrodener Berftand, daB 
Netchens Ruf nit ängitlich 
geflungen hatte, jondern jogar 
beinah wie in freudiger Ueberra— 
ſchung. Ich Half mich auf, ging 
langjam, indem ih mid an dem 
Türgerüſt und an der Wand 
hielt, in die Wohnftube. Da jtand 
ein jchlanfer, junger Mann, in 
einer gelblichen Soldatenunifornt, 
wie jie damals einige Soldaten 
trugen, einen breiten Zedergürtel 
mit einem Revolver um die Blue, 
auf dem Kopf ein Wald dichter, 
fraufer jchwarzer Haare. Das 
Geficht gebräunt und unter den 
fhwarzen Brauen die braunen 
Augen unjerer Samilie. Sch er- 
fannte ihn Sofort. Es war ein 
Bild der blühenditen Gejundheit 
und Schönheit. Meine älteiten 
Großtöchter, Agathen und Net- 
chen, jtanden in der Küchentür, 
ebenjo die Eleinen Kinder, und 
fie mußten es wohl ſelber nicht, 
wie ihre Gefichter ftrahlten, als 
fie auf dieje wie nach Winfelmak 
und Richtſchnur aufgebaute Ge— 
ftalt ſchauten, mit dem hübſchen 
gebräunten Gefiht. Der Eindrud 
der Gefimdheit war fo ftarf, dab 
mir war, al höre und jehe ich m 
diefem Körper das Arbeiten und 
Wirken der Kräfte, die in meinem 
alten Wejen ſchon längſt ſtille 
ſtanden und verfielen. Wer hätte 
damals, als er da vor mir ſtand, 
mein Kopf ihm knapp bis an die 
Schulter reichte, denken können, 
und es ift meinem Berftande auch 
jetzt unfaßbar, dab in wenigen 
Tagen diejes blühende Leben zer- 
ftört jein würde, aufs graufam- 
fte! - 

Nach der Begrüßung führte ich 
ihn in mein Stübchen auf meine 
fleine Schlafbanf, um ihn ein 
wenig für mich allein zu haben. 
Hier jah ich den Revolver an jei- 
nem Gürtel, der mich beunrubig- 
te, da wir nach unferm Glaubens- 
befenntniS ſolche Gewehre nicht 
tragen dürfen, und ich fragte ihn: 
Abram, wozu: trägit dur dies? 
Dürfen wir da nad) unjerm Ge- 
wiſſen? 

Es ſollte das kein Vorwurf 
ſein, ich mußte das, was mich be— 
unruhigte, beiſeite ſchaffen, ehe 
es zu einer herzlichen Ausſprache 
kommen konnte. Wozu trägſt du 
das? fragte ich noch einmal. 
Mußt du das? Brauchſt du das? 

Früher taten unſere jungen 
Männer Forſteidienſt und trugen 
feine Waffen. Sn der großen Ver— 
wirrung der letzten Zeit aber, in 
der alle Dinge, Gut und Böſe, 
durcheinander gemengt wurden, 
“wurden fie wie alle andern in den 
Dienit gezogen, für maffenloje 
Arbeiten, aud) zu den Waffen. 

Sch trage ihn nit zum brau- 
chen, fondern—Jeijer fügte er hin- 
zu— zum Hübſchſehen. 

Er war eben auch ein Flein we— 
nig eitel, der Tiebe, gute Abram. 

Wenn ich ihn habe, bin ich was 
wert auf der Eilenbahn, und 
wenn ih ihn nicht babe, bin ich 
nichts wert, jagte er. Sch aber 
bat ihn dennoch das gefährliche 
Weſen, vor dem mir grufelte, da 
e3 ja mit der Abſicht gemacht war, 
Menſchen zu töten, abzunehmen 
und weg zu Yegen, damit ich es 


nicht mehr jehe und aud) die Elei- 
nen Kinder nicht hin langen fönn- 
ten. Sch führte ihn in das Gait- 
zimmer, da mußte er es hod) oben 
auf Ten Kleiderſchrank legen, 
dann war ich ruhiger. 

Etwa vier Tage blieb er Bei 
uns. Er war ſchon vor dem Aus— 
brud) der Revolution al3 Sani— 
tär im Krieg gemwejen, in den 
Sanitätszügen und wußte den 
Kindern viel zu erzählen. Die 


Kinder waren ganz Aufmerfjam-. 


feit, Sturm und Freude. Die bei- 
den ältejten Mädchen verliehen 
ihrer Freude lauten Ausdrud. 
Smmer wieder famen fie zu mir, 
drängten ſich an mid und flü- 
fterten: O der ift aber gejcheit, der 
iſt aber gejcheit. Und das iſt wirf- 
li unjer Onfel? 

Sa wohl, Kinder, euer Better- 
onfel. 

Er war nur etliche Sabre älter 


als fie, während fonjt die Onkel 


alte Serren waren, wie der Onkel 
Safob, dem ſie auch alle jehr gut 
waren, diejer aber war jung und 
hübſch. 

Das iſt der allerhübſcheſte 
Menſch auf der ganzen Welt, rie— 
fen ſie. Und in ihrer Ueber— 
ſchwenglichkeit verglichen ſie ihn 
mit allen jungen Männern im 
Ort und fanden, daß ſie niemand 
auch nur im geringſten mit ihm 


vergleichen konnten. Nichts, gar 


nichts ſind ſie gegen ihn. Und er 
iſt gar nicht ſtolz, und ſo geſcheit, 
aber ſo geſcheit, ſo ſchrecklich ge— 
ſcheit. 

Was aber das Wort geſcheit be— 
deutet in dem Munde eines Mäd— 
chens, in der Spradje, die wir bei 
uns jprechen, und noch) gar, wenn 
das Wort ſchrecklich, das hier gar 
nicht ſchrecklich iſt, Hinzugefügt 
wird, das jteht wohl in feinem 
Wörterbuch) verzeichnet. Sch jelber 
lauſchte gerade jo geſpannt feinen 
Erzählungen wie meine Großfin- 
der. Sch mußte geitehen, daB die- 
jes junge Menfchentind in jeinem 
furzen Leben mehr gejehen und 
erfahren hatte als ich. Sch freute 
mich über die ftille bejcheidene 
Art, in der er erzählte und über 
den Takt, mit dem er in all den 
ſchwierigen Berhältnijjen, in die 
er gefommen war, mit den vielen 
Gefahren und Berjuchungen ſtets 
ohne Anjtrengung, wie es ſchien, 
das Richtige gefunden hatte. Auch 
allerlei luſtige Vorfälle erzählte 
er, über die wir herzlich lachen 
mußten. Er war auf Urlaub und 
hatte zugleich einen Auftrag jei- 
nes Vorgeſetzten auszuführen. 
Ich ſehe noch das Lächeln auf 
ſeinem hübſchen braunen Geſicht, 
als er erzählte, ſein Vorge— 
ſetzter habe gemeint, einen ehrli- 
cheren Menjchen als ihn gebe es 
wohl nit auf der Welt. Wäh- 
rend ich jeinen Worten lauſchte, 
wanderten meine ‚Gedanken in die 
Ferne und in die Vergangenheit. 
Die Bilder der Bergangenheit 
vermifchten ſich mir mit den Bil- 
dern der Gegenwart. Sn den Zü— 
gen diejes Jungen jah ich die Zü- 
ge jeines Vaters, wie er vor bie- 
Ien, vielen Jahren auf dem Fuß— 
bänfchen, das aud) jest noch, alt 
und abgejcheuert, vor mir ftand, 
laß und mir feine‘ Liebe Flagte. 
Nur Hatte jener damals auf fei- 
nem Kopfe nicht diefen dichten 
Wald ſchwarzer fraufer Haare 
wie dieje Abram. Die vier Augen 
der Mädchen. aber muiterten ih- 
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ren ‚Onfel, wie nur Mädchenau- 
gen einen Menjchen mujtern fön- 
nen. 

SH möchte mal- mit den Hän- 
den in den fraujen Wald da hin— 
einlangen, meinte Netchen leije. 

Mir fiel es auf, dab Abram 
nie von feiner Zukunft ſprach. Als 
mein Schwiegerfohn ihn fragte, 
was er, wenn erjt wieder alles zur 
Ruhe gefommen jei, anfangen 
wolle, lächelte er nur, wurde nad)- 
denklich und jagte traurig dann 
nachher in meinem Stübchen zu 
mir: Es ift nun ſchon das fünfte 
Sahr jo, im Zelt, im Eijenbahn- 
wagen, im Lazarett, im Graben, 
immer Hin und her gejchoben, 
fann daS nod) einmal anders iwer- 
den? Sch weiß nit. Mir it, als 
müßte es ſchon immer fo weiter 
gehen. Sch jehe fein Ende. 

Niemand ahnte, al3 er diejes 
fagte, wie nahe fein Ende war. 

Sn der Zeit, als er bei uns 
war, waren es die Weißen, die ge- 
trade in unjerer Gegend die Ober- 
hand hatten. Sn vielen Säufern 
ftanden Soldaten. Sn unjerm 
Haufe. aber, in dem Hauſe „mit 
den bielen Kindern“, waren fei- 
ne. Das Wie und Warum diejes 
Krieges zwiichen Weißen und Ro- 
ten veritand ich natürlich) nicht. 
Meine Großkinder aber waren 
auch Hier ganz auf dem Laufen- 
den. Es gehörte viel Wiederholen 
und Erflären dazu, bis die ‚alte 
Großmutter, die in diefem Punkt 
immer tvieder alles vergaß, ſo 
viel faßte, dab die einen die 
„Weißen“ und die andern die 
„Roten“ waren und daß die ei- 
nen alles wegnehmen und die an- 
dern etwas beſſer find. Welches 
nun aber die Weißen und welches 
die Roten waren, lernte ih nie 
richtig unterſcheiden und hielt oft 
die Roten für die Weißen und die 
Weißen für die Roten, denn gott- 
los waren alle beide, und mo fie 
eine Zeitlang in einem Hauſe ge- 
jtanden hatten, da ſah es wie in 
einem Schweineftall aus. Nur 
einmal, daS wird wohl auch mein 
altes Gedächtnis. behalten, dat es 
die Roten waren. Wir ipohnten 
Ihon in dem neuen Haus, das 
aber noch ausjah wie eine Fabrik 
und jaßen gerade an dem Früh- 
ſtückstiſch. Den ganzen Tag vor- 
ber hatten die „Roten“ auf unfer 
Dorf geſchoſſen. Es hatte gedon- 
nert wie bei einem Gewitter. Die 
Kinder waren draußen, hielten 
Ausihau und braten uns Neu— 
igfeiten. Die meiſten Leute mad)- 
ten ſich ſchon zur Flucht bereit. 
Wir aber mit den vielen Kindern, 
wohin jollten wir wohl fliehen? 
So ſaßen wir denn und horchten 
auf das Schießen, das ſchon früh 
morgen3 angefangen hatte. Die 
fleinen Kinder waren erregt, doch 
fait mehr neugierig als ängſtlich. 
Das Schießen wurde Iauter, die 
Fenſter klirrten und die Bretter 
des Fußbodens unter unjern Fü- 
Ben zitterten. Die Kinder jagten, 
da ſchon die hölzernen Häufer 
bei der Station, nicht weit von 
unjerer Fabrik, brannten. Much 
unjer gewejener Nachbar von der 
Fabrik lief vorbei und fchrie durch 
das Fenſter, es jei num die höch— 
ite, die allerhöchſte Zeit, wenn 
wir nicht alle umgebracht werden 
wollten. Wir hörten da3 Krachen 
der Häuſer, es fchlug etwas durch 
die Blätter der Bäume wie ein 
Sagelihlag, die Kinder jagten, e3 
feien die Kugeln der Mafchinen- 
gewehre. Da ftand mein Schwie⸗ 
gerjohn auf, nahm ein Kind auf 
den Arm und jagte: Kommt! Die 
ältejten Kinder nahmen auch je- 
der eins, meine Großtochter Net- 
chen faßte mich bei der Sand, und 
fo wie wir waren, das Frühſtück 
auf dem Tiſch ſtehen Iafjend, die 
Tür hinter ım3 nur zumachend 
ohne fie zu verichließen, gingen 
wir auf den Hof, und feiner wuß— 
te wohin. Wir waren aber nur 


knapp bis an das Hoftor gefom-: 


men, da waren des alten Groß— 
mütterchens Kräfte völlig ver— 
braudt. Sie hatte feinen Atem 
mehr. In der Nähe unferes Ho— 
fe war ein kleines ſtrohgedecktes 
Ruſſenhäuschen und ein altes 
Ruſſenmütterchen, vielleiht noch 
älter als ich, ſtand an der Tür. 


* 








| C. Huebert Lid. 


Baus und Brennmaterial 


5 Point Douglas Ave. 
South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


Phone 9 159 





Sie jhlug ihren Hände zujam- 
men, al3 jie uns ſah, und begann 
fi) zu befreuzen und zu jam- 
mern und allerhand zu rufen, 
zeigte auf mic) und winkte in das 
Haus hinein; alles in ihrer Spra- 
che, die ich nicht verſtehen konnte. 
Mein Schwiegerjohn fragte mid), 
ob ich bei diefer alten Frau blei- 
ben wolle. Sa, ja, ſagte ih, geht 
ihr nur, ich bin euch dach nur eine 
Zaft, mir wird feiner was tun. 


(Fortjegung folgt.) 


Heimacaanaen. 


Der liebe Diakon unjerer Ge— 
meinde Heinrich H. Sanzen und 
feine liebe Gattin Maria Sanzen, 
eine geborene Köhn, haben hier 
bei Efron nicht weit von Gtein- 
bad eine Farm. — Gott hatte 
ihnen 6 gejunde Kinder gejchentt, 
5 Töchter und einen Sohn Bictor: 

Der Sohn Victor war der Lieb— 
ling der Familie, und bejonder3 
ſtolz war Vater Sanzen auf jei- 
nen Sohn. Geſchwiſter H. Jan— 
zens fuhren im Herbſt nach B. E. 
und kamen glücklich und geſund 
zurück, aber die Freude der El— 
tern, ihre Kinder alle munter und 
geſund anzutreffen, war nicht da; 
denn der liebe Victor war krank. 
Janzens warteten nicht lange und 
ſuchten erſt einen guten Arzt auf, 
und nach etlichen Tagen brachten 
ſie Victor nach Winnipeg zu ei— 
nem Spezialiſten. Die Eltern 
mußten noch einen harten Kampf 
mit fich beftehen, ehe fie ja jagten 
zu dem, was der berühmte Arzt 
mollte. Die Operation am Kopf 
wurde gemadt, und alles war 
auch in eriter Zeit gut, aber nad) 
fchmeren Leiden nahm Gott den 


lieben Bictor am 27. Dezember, 


1946 zu ſich. 

Es war diejes ein ſchwerer 
Schlag für die Eltern, aber Se- 
fus jagt ja: Laßt die Kindlein zu 
mir fommen. So wollte auch der 
Tiebe Victor Sanzen eine bejjere 
Heimat, und er ſagte noch in den 
legten Tagen feines Lebens: ich 
will in den Simmel. 

Der Tiebe Sohn und der ein- 
aige wurde geboren am 22. Fe— 
bruar, 1937, in Steinbach und 
am 31. Dezember, 1946 zu der 
legten Ruhe auf dem Steinbadher 
Friedhof begraben. Er iit alt ge- 
morden 9 Sahre, 10 Monate und 
5 Tage. 


Mit Worten des Troftes dien- 


ten Prediger Wilhelm Peters und 
ih) in meiner Schwachheit, die 
Schulkinder und der Chor unfe- 
rer Gemeinde fangen Lieder des 
Troſtes. Die Eltern und Geſchwi— 
fter jagen allen, die fo liebevoll 
in den ſchweren Stunden mit Ge- 
bet, mit Rat und Hilfe teilge- 
nommen, ein Dankefhön von 
Serzen und ein Vergelt es Gott. 
Mit Gruß Eure 
9. und M. Sanzen. 


Alte Adreſſe: — R.1 — 
731. ©. Sumas, Rd. 
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In Krankbeitsfällen 
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Brüder in Not... 


Wer mödte Helfen, diejen 
Frauen Liebespafte zu ſchicken? 

1. Witwe Katharina David 
Lötfeman und 7 ° Großfinder, 
Schiwiegertochter von Jakob Lät- 
feman (Buchhändler), Mit Halb- 
ftadt, jetzt in Pevitsheide ©. 9. 
67 bi. Delmold, Britiihe Zone, 
Weitfalen, Deutichland. 

2. Erna Löpp, Schwiegertodh- 
ter von Heinrih Löpp, Alt Halb- 
ftadt, jet (21a) Bohren 42 bi. 
Warendorf, Weitfalen, Britifche 
Zone, Deutihland für Erna 
Löpp. Eingefandt von H. Friejen, 
176 Gathedral  Ave., Winnipeg. 


Wir erhielten einen Brief von 
einem rußlanddeutihen Flücht- 
Iing aus Deufchland und er warnt 
dringend; doch nicht in unſeren 
Blättern, welche auch in Weber- 
fee gelejen werden, die Adreſ— 
fen von rußlanddeutichen Flücht- 
Iingen in Deutihland zu veröf— 
fentlihen. Dadurch werden unje- 
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re Glaubensbrüder der Gefahr 
ausgejegt, den Ruſſen in die 
Hände zu fallen und nah Ruß— 
land zurücdgefhidt zu werden. 
Sch wollte dies nur zur Kenntnis— 
nahme erwähnen. Bitte, eS zu 

veröffentlichen! Bejten Dank! 

Freundlich grüßend zeichnet: 

Frank Beters, Bor 131, 
Swift Current, Sask. 


Werter Editor! 

Habe in letzter Zeit zwei Brie— 
fe von meinem Bruder erhalten, 
welche ich gerne möchte veröffent- 
licht haben, damit wieder viele 
aus unjeren Seimatdorf aud) er- 
fahren wo ihre Angehörigen ver- 
blieben find, Aus gewijjen Grün- 
den werde ich die Adreſſe des 
Bruder3 nicht angeben. 

Deutihland, Okt. 1946 
Liebe Geſchwiſter! 

Wir fühlen uns bier jo verlaj- 
fen. Wir jind hier nur etliche 
Mennoniten und mit den hieji- 
gen pajjen wir nicht zujammen, 
denn jie haben auch jo viel von 
den ruſſiſchen Gebräudhen. Ad, 
wie jehnen wir uns jo nach Ge— 
meinfchaft! Wie gerne möchten 
wir mal wieder einer altgewohn- 
ten VBerjammlung beimohnen! 
An den Sonntagen lejen wir uns 
gewöhnlich eine Predigt, aber es 
iſt nicht das, wa3 wir früher hat- 
ten. Gejtern erhielten wir einen 
Brief von Hüberts. die jchreiben 
uns, dab unfer lieber Sohn Kor- 
nelius ſchon im Auguſt, 1945, 
aus Waſhington zurück nad 
Rußland geihiet worden it. Ach 
wie ſchrecklich ift doch ſolche Nach— 
richt. Es hat unS. viel jchlaflofe 
Stunden ‚verurjadt, denn wir 
willen zu gut, was daS Los der 
armen Ssungen jein wird. Die 
deutjchen Kriegögefangenen, die 
jet aus Rußland zurüdfehren, 
fehen faum Menſchen ähnlich, jo 
ausgehungert, verlumpt und ver- 
lauft. Du fragjt auch wieder nad) 
etlihen aus unjerem Dorf. Sch 
will Dir berichten jo viel ich 
weiß. Jak. Hildebrand murde 
anno 36 in die Verbannung ge- 
ihidt auf S Sabre. Sein Br. 
Heinrich ſchon anno 34 auf 10 
Sabre. Nachher nichts mehr ge- 
hört. Saf. Hildebrand feine Fa— 
milie war auch mit bis Polen, 
weiter babe ich nichts gehört. 
Seinrid; hatte Katharina Wiebe 
zur Frau. Sie iſt mit ihren Rin- 
dern verjchleppt worden. Sara 
Hildebrand Hatte Jak. H. Dürf- 
fen zum Mann. Er ift verbannt 
und fie mit Rindern zurüdge- 
führt. Benjamin jtarb auf der 
Reife aus Rußland. Von Beter 
Neufelds Familie: Peter, So- 
bann und Anna wurden vor dem 
Kriege interniert. Iſaak wurde 
anno 33 auf 10 Jahre verbannt. 
Die Kröfers find geitorben,; Ger— 
bard in unjerem Dorf und So- 
hann in Mlerandermwohl. Agatha, 
Jakob Pletts Frau, iſt dort ge- 
blieben mit zwei Rindern. Jakob 
mit fieben in der Verbannung 
und ein Sohn, Sans, hier in 
Deutihland. Dein Dienjtbruder 
Peter Harder von Friedens— 
dorf wurde anno 33 auf 10 Sah- 
re verbannt. Anna Plett (Korn. 
Pletts Tochter) iſt bier mit 9 
Kindern. Aron mit 1 Sohn in 
der Verbannung. Unſer Onkel 
Iſaak Plett ift anno 42 in Ma- 
rienthal geftorben. Jakob Bärg, 
Mleranderthal, murde vor dem 
Kriege verjchleppt. Anna u. Ti- 
na find do in Kanada? Greta 
und Suſie SHeidebreht, Pauls- 
heim, arbeiteten im Orloff Kran— 
fenhaufe, find auch verichleppt 
worden. Bon Kornelius weiß i 
nichts. Tina, (Frau Görzen) ijt 
in Holland. Unſere Tochter Hat 
deinen Brief mitgenommen nad) 
Paderborn, wohin fie mit Schw. 
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Woche kam Mariechen, 


Suſanna auf Beſuch gefahren iſt 


zur Pletts Familie. Suſanna iſt 


zu bedauern. Sie hier mit dem 
kleinen Großkinde und ihre Kin— 
der alle dort verloren, zudem 
iſt ſie noch ſo ſehr taub. Sie hat 
wirklich ein ſchweres Los. Möchte 
Gott uns doch die Gnade ſchen— 
ken, daß wir uns hier in dieſem 
Leben nochmal ſehen könnten. 
Ihm wollen wir vertrauen, Er 
wirds wohlmachen. 
Grüßend, dein Bruder. 


(Hier folgt der zweite Brief.) 

Hoffentlich führt der liebe Gott 
e3 jo, daß wir und nochmal von 
Angeſicht jehen. Wenn nit hier 
auf Erden, dann dort droben, wo 
wir all die Xieben wieder treffen, 
die uns hier geraubt wurden. Du 
fragit wie da3 zugegangen iſt, 
daß jo viele von hier ſind zurüc- 
geführt worden. Sch, werde dir 
mal ein Beijpiel anführen. Frau 


Gerh. Wiebe. (Margaretha Faſt) - 


lief mit ihren Rindern aufs Feld 
al3 fie die Rufen anfommen jah, 
dieſe jagten ihr nad) per Auto, 
ariffen fie allefamt und weg wa— 
ren jie. So jind bier viele heim- 
lich überfallen worden und zu- 
rückgeſchick. Dasjelbe Los traf 
auh David Hildebrands. Sie 
wurden an einem Sonnabend 
mweggeführt. Zwei Tage jpäter 
fam ihr Sohn Gerhard zurüd 
aus der Wehrmadt und um eine 
welche 
al3 barmherzige Schweiter ge— 
dient hatte. Die beiden Kinder 
konnten es fait nicht überfommen, 
dab ihnen die Eltern auf foldhe 
Weile geraubt wurden. Nur Täu- 
ſchung hat dieſe Welt. So geht 
es au) un mit unferen lieben 
Sohn Korn. Wie lange haben 
wir gejchrieben und geforjcht und 
fiehe da, al3 wir dachten, ihn ge- 


funden zu Haben, fommt die 
Nachricht: zurückgeſchickt nach 


Rußland. Wie ſchrecklich. Lieber 
hätten wir gehört, daß er tot ſei. 
Dann wüßten wir, daß er alles 
über wäre. Unſere I. Leutchen in 
Berlin habe ih auch ſchon jehr 
bedauert. Sie find dort auch be- 
ftandig in Gefahr. Am meijten 
wohl noch Herr Peter Düd, der 
fo viel wagt für unſer Volk. Wir 
müſſen auf alles gefaßt jein. Du 
fragt nah Fr. Korn. Görzen, 
Schweſter zu Sohn Stobbe, Winf- 
ler. Soviel wir wiſſen lebte fie 
noch, als wir in Bolen waren. 
Nett weiß ich nicht, wo fie mit 
ihren 2 Kindern iſt. Korn. Gör- 
zen wurde berjchleppt mit drei 
Söhnen. Frau Görzen, geb. 
Ewert, von Waldheim, wiſſen 
wir nicht. Sie ift uns unbekannt, 
dann fragt H. Stobbe nad) jei- 
nem Br. Jakob. Er ijt tot. An- 
no 37 oder 38 am Kuban an 
Blutvergiftung geſtorben. Er 
hatte jich fein franfes Bein beim 
Lehm fneten verlegt und mußte 
daran jterben. Wo jene Frau 
mit den Sindern geblieben: iit, 
mweiß ich nicht, nur ſoviel iit ji- 
cher, dab fie in Rußlcknd geblie- 
ben ijt. Ein Gruß an alle Stob- 
ben. Wo ijt Pet. Stobbe geblie- 
ben? An Korn. Sanzen babe ich 
geichrieben, aber bi$ dahin feine 
Antwort. Vor einer Zeit erhiel- 
ten wir einen Brief von Gerhard 
Harder, früher Friedensdorf. Ich 
wollte ihm jchreiben, habe leider 
feine Anſchrift verloren. Er 
fragt nad) jeinen Geſchw. Peter 
Harder, die habe ich aut gefannt. 


.Sabe ein Sahr bei ihm gewohnt. 


Er murde anno 31 ausgeſiedelt 
nad Sibirien. Dort fol er noch 
einmal wmeitergefhift worden 
fein. Die andern Geſchw. Jakob, 
Zena und Anna ivaren in Frie— 
densdorf. Jakob iſt verfchleppt. 
Die Mädchen kamen auch aus 
Rußland heraus, wo fie jekt find, 
weiß ich nidt. So find alle Fa- 
milien verriſſen worden. Gegen- 
mwärtig muß e8 in Rußland grau- 
fam hergehen. Aus der Krim 
find alle Tataren und die Bul- 
garen da bei un, allefamt nad 
Sibirien überjiedelt worden und 
Rufen in den Süden geididt. 
Ein Wirrwar jondergleihen! 
Schließe für diejes Mal. 
Nebit Gruß dein Bruder. 
(Eingefandt von 9. S. B., 
Bor 176, Waldheim, Sask.) 


Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Wir juhen Abram Düd, aus- 
gevandert bon Gnadenheim, oder 
Peter Steingard aus Elijabethal, 
Gerhard Wiebe aus Margenan. 
Dann noch ein Dietrich Sanzen 
aus Aleranderfrone. Er ijt mei- 
ner Schwägerin Onkel. Sie it 
eine Sara Düd, geb. Sanzen. 
Shr Mann war Abraham Düd, 
wohnten. in Mleranderwohl. Sie 
iſt geitorben und auch 2 Töchter, 
zwei Kinder jind geblieben Ger- 
hard 13, Tina 8 Sahre. Zwei 
Sungen find meg. 

Zina Peters, geb. Dück aus 
Alerandermwohl. 

Erhielten diefe Anfrage durch 
meine Schwägerin. Sie fügt nod) 
bei, daß diefe Frau Tina Peters 
die zwei Kinder ihrer Schmwäge- 
rin, Gerhard und Tina bei ji 
hat. Es geht ihr nur jehr arm 
und Tie möchte deshalb gerne in 
Verbindung mit ihren Verwand— 
ten fommen. Wenn fich jemand 
bon den Gefuchten finden jollte, 
der fönnte ji” an uns menden. 
Wir haben bis dann vielleicht 
ichon weitere Nachricht von unje- 
rer Schwägerin. 

D. 3. Rempel, Grünthal, Man. 


Bin Maria Müller aus Mler: 
anderwohl. Sch möchte fie bitten, 
ob Sie durch die Rundſchau 
Seinrih Kinjfel aus Altivaren- 
burg, finden. Die find in Ame- 
rifa jeit 1906. Frau Margarete, 
geb. Stumpf, Mutter, Witwe 
Sofia Stumpf, in Fresno Cali- 
fornien, Barbara Bäder, geb. 
Stumpf, Lincoln, Nebraska, 
George Stumpf, Friedrih Nif- 
fel. Sch bin Phillip Stumpf ſei— 
ne Todter. Wenn Sie da wen 
finden, bitte uns gleich Antwort 
zu geben. Ssch habe 4 Kinder und 
eines iſt gejtorben. Der Mann ijt 
ichon ſeit 1941 verſchleppt in 
Aleranderwohl. Sch möchte nod) 
nachfragen nad) Jakob Seibert 
und Beter Kramer aus Altwa— 
renburg. Fran Maria Miller. 
Schlanditz Oft Owerſtraße NR 8 
Hanz Fſchoke bei Leipzig (19), 
Ruſſiſche Zone, Prod. Sadjen, 

Germany. 


Ehrijtina Schäfer, geb. Bern- 
hard, geb. im Sahre 1897 in 
Neu-Landau, Rußland. Geſucht 
wird fie von Therejia Eberhardt, 
geb. Pflug, geboren in Neu-Lan- 
dau, Rußland. Jetzige Anjchrift: 
Gröbenjtäd No 1, Poſt Moosbach 

über Bohenftraug Oberpfalz 
(13a). 


Hiermit bitte ich, meine Ange- 
börige aufzufuchen, Onfel3 und 
Tanten und andere Verwandte. 
Diefe find ausgewandert nad 
Kanada oder Amerifa (au Ruß— 
land). Beder Nikolaus, Deutjd- 
land, Britifhe Zone, Braun— 
ſchweig, Poſt (20) Lebensſtedt, 
fl. Marienbruchſtraße 14. 





Alte Adrefje:— Ahern Man. 
Nene:— Beterzfield, Man., 








Albert Gutknecht. 
Alte Adrefie:— Drake, Sagt. 
Nene:— Narrow, B. E., 
D. Regehr. 


Wieder nach 





| beziehen vom 





Geſucht 
wird ein erfahrener 
Farmarbeiter 
(Nichtraucher bevorzugt) 
Lohn nach Uebereinkunft. 
Antritt vom 1—15. April. 


ABRAM A. LOEWEN, 
Box 8, Newton Siding, Man. 


Achtung! — Neu! 


„Die Geſchichte 

des Ohm Klaß“ 
bon Better 3. Klaſſen 

in Buchform zu Haben! 

Das Buch hat Großformat, 6x9 
Zoll groß, auf weißem Papier 
gedrudt, leicht zu Iejen, Hat 130 
Seiten Tert. Portofrei... -$1.50. 

Herabgeiette Preiſe: 

Der Peet I. Buch nur....$0.40 
Der Beet III. Bud nur.. .60 
Zu beziehen vom Verfafjer 
PETER J. KLASSEN, 
Box 75, Superb, Sask 


















Die letzten Tage 
unter Stalin und Hitler 
in der Ukraine. 

Der erjte, vollſtändige, illuftrierte 
Beriht auf Grumd einer Menge 
ftatiftiihen Material3 dargeftellt 
bon einem Augenzeugen, der aB | 
legter Mennonit Chortiba ver⸗ 
lieg. Erfcheint in der Aprilmum- 
mer bon Mennonite Life. Einzel- 
nummer 50 Cents; jährlich 2 

Dollar (4 Nummern.) 
MENNONITE LIFE, 
North Newton, Kansas, 





Die Geſchichte der 
Bhiloſophie 
Die Bildung 


L. 
FE 


Kurze Bibellunde 

Zur Frage nad) der 
Allerlöfung 

Das Seruelle Broblem 
(ermeitert 

Leben und Tod (2. verbei- 
ferte Auflage) 


Da iſt euer Gott, 
neuedPredigtbuß ...... 2:73 

Diefe Bücher find portofrei zu 

Verfaſſer 

JACOB H. JANZEN, 

164 Erb Street West, 


Waterlo, Ontario, . Canada, 





Die Heilige Woche 
Das Leiden, Sterben und Auf- 
erjtehen unſeres Herrn Sefu f 
Chriſti mit Einfügung ge- 
wählter Liederverfe. 

Von Dora Rappard........ 85c. 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg. 









ou verkaufen 


ein modernes 8-Zimmer Haus 
23x30 Fuß und ein Nebenge- 
bäude 5 Zimmer 16x28 Fuß. 


® 
‚ Anzufragen bei: 


JOHN SPENST, 
253 McKay Ave. 
North Kildonan, Manitoba. 





Niagara-on-the-Lake 


Da im vorigen Sahr einige Ssnterejjenten nicht zur Aushilfe 
nad) der Niagara-on-the-Lafe Canning Co. fahren fonnten, weil 
fie fi) ſchon anderjeitig verpflichtet Hatten, fommen wir mit 


diefer Annonce etwas früher. 


Die Canning Factory wird and) in dieſem Jahr wieder 
200 $rauen und Mä 


als Aushilfe benötigen. 


Sie bietet: 
eo Gine Fahrt frei. 


© Berpflegung und Unterfunjt für einen mäßigen Betrag. 
© Guten Lohn für etwa ſechs Wochen Beihäftigung. 
© Beginn der Arbeit etwa Mitte Auguſt. 
© NAlterögrenze für Bewerberinnen: 15 bis 50 Jahre. 
Melden Sie ſich jofort, damit Sie bejtimmt mitfahren fönnen. 
Ausfünfte erteilt gern 


J. J. THIESSEN 


641 Notre Dame Ave. 


—  Winnipeg. 


— Phone 29 929 





Seite 8 


Uhren: 
Reparatur 





preiswert, 
gewijjenhaft, 
garantiert. 


wird fachmänniſch bei uns 
ausgeführt. 
J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg 





Gartenbaufiedlung: „Di will 
ih o Sehovah loben.” 

3. Chorlied, Dirigent David 
Töws: „Lobe den Herrn.“ 

4, Begrüßungslied: Dirigent 
Soh. Neufeld: „Grüß Gott euch 
Gäſte.“ 

5. Begrüßungsanſprache von 
Pr. Peter Hamm, Lied: „Großer 
Gott wir loben dich“ und Gebet. 
Tert Luk. 9, 33. „Herr, hier iſt 
gut fein!” 

6. Chorlied, Dirigent Jacob 
Neufeld „Mennolied“. 

7. Gediht vom Süngling Be- 
ter Hübert „Willfommen ihr Gä— 
Ste”. 

8. Anſprache in der Zandes- 
fpradhe von Prediger Peter Nlaj- 
fen. Thema: „Sehet, das ift euer 
Gott!” 

9. Chorlied: Dirigent David 
Töws. Das große Halleluja mit 
Klavier und Violinbegleitung. 

10. Br. David Koop ſprach von 
Jakobs Reife nad) Haran (1. Mo- 
fe 28) und betonte befonder3: 
„Gewiß ijt der Herr an diejem Ort 
und ich wußte es nicht.” 

11. Chorlied, Dirigent Sohann 


Neufeld. „Gott, Heilig iſt dein 
Name.” 
12. Melteiter Jacob Hübert 


bollzog den Weiheaft. Schriftiwort 


2. Chronif. 7, 16. „So-habe ich, 


nun daS Haus erwählt und ge- 
beiligt, daß mein Name dajelbit 
fein ſoll ewiglich.“ 
13. Chorlied Dirig. D. Töws: 
„Reige dein Ohr.“ 

14. Gediht von Sungfrau Ma- 
trieben Koop: „Es ſteht zu Chri- 
fti Ruhme.“ 

15. Gaſtredner: Paſtor Frank, 
Curitiba. Er wünſcht Segen und 
— den Beſuchern dieſes Hau- 
es. 

Paſter Brepohl ſprach ſich eben- 
falls ſehr anerkennend aus. Er 
bat mitgewirkt als wir herüber 
gebracht wurden, Fennt uns aud) 
geſchichtlich. 

16. Chorlied, Dirigent Jakob 
Neufeld: „Preiſt den Herrn“. 

17. Der General wiederholte 





Gewünſcht wird eine 


Rechenmaſchine 
„Ce4eTbl”, wie man fie in 
Rußland brauchte. 
PETER H. KOOP, 

Box 62, N. Kildonan, Man. 











© ihren 
e Ringe 
® Silberwaren 

© Porzellanwaren 









INDEPENDENT i 

CREDIT JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 

Winnipeg — Manitoba 


J. 9. Epp, Eigentümer 









Beitellzettel B 





Ich beitelle Hiermit: _ . 
Die Mennonitifhe Rundſchau 


3: 
2. Den Ehriftliden YJugendfreund 


BOnKENer- os eo ee 
| Alter L] oder neuer I) Leſer. (Unbedingt anmerken) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adreffe an. 


Der Eicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 
„Money Order”, 
ein, nicht Bankchecks, bitte! 
Probenummer an irgend eine Adrefie frei.— 


| (Zufammen $2.50) 
\ 
\ 
| 
| 
| 






man lege ‚Bank Draft”, 
oder „Poftal Note” 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Geſetz zahlbar im Borans.) 


Mennonitiſche Rundſchau 


in der Landesſprache die Reiſe 
Jakobs und macht ſchöne Bemer— 
kungen. 

Der Kultusminiſter ſprach über 
den Spruch der den Saal ziert: 
„Einen andern Grund kann nie— 
mand legen” und macht eindrud3- 
volle Bemerkungen. 

18. Chorlied, Dirigent Töws: 
„Bedrängnis der Seele“! 

19. Aelteſten Sohannes Sanzen 
vom Kraul, Santa Catharina 
und Pred. Gridi aus der Stadt 
Euritiba, brachten als legte Red- 
ner, ihre Freude zum. Ausdrud, 
dab auch fie den Feitgebern eben- 
falls ihre Glückwünſche darbrin- 
gen durften und wünſchen nad) 
1. Könige 8, 11, daß die Herrlid)- 
feit des Herren das Haus des 
Herrn füllen möge. 

Es belohnte ſich und war der 
Mühe wert, das Felt zur Ehre 
unjeres großen Gottes zu beran- 
ftalten. - 

Sacob Kafdorf. 

PBarana, Brazil. 

Am 5. Februar, 1947. 
Caixa Poſtal 328, Euritiba, 


Alte Adreſſe: — R. R. 1, 
Sardis, B. C. 
Nene:—647 Mt. Lehman, B. C. 
Hermann J. Klaſſen. 


Nachrichten. . . 
(Fortjegung von Seite 1—5.) 


nad) Baraguay $2000.00 in der 
Mennonitenfirde. 

—Miſſionar B. A. Benner, 
M. D., der 40 Jahre in der Mij- 
ſion der Allgemeinen Konferenz 
in Indien wirkte, Hat von der 
Brit. Regierung jhon vier Aus— 
zeihnungen erhalten, in Aner- 
fennung feiner großen Dienfte am 
Ausſätzigenaſyl in Champa, In— 
dien. 

— Die Mltmennoniten planen. 
in Belgien Miffionsarbeit zu or- 
ganijieren. 

— Sn Samilton, Ont., it Frau 
Evelyn Die, freigefprodhen wor— 
den von der Schuld an dem Mord 
ihres Mannes Sohann Did, deſ— 
fen. verftiimmelter Leichnam vor 
1 Sabre gefunden wurde. 

Prediger A. H. Unruh Win— 
nipeg iſt von 11 Leslie Ave. nad 
57: Cobourg Ave. umgezogen. 

— Aus der M. B. äußeren Mij- 
fion wird "berichtet, daß die Mij- 
ſionsgeſchwiſter Herman War- 
fentin in Indien angefommen 
find. Miſſionsſchweſter Lydia Gol- 
bef iit am 23. Febr. in Cali, Co— 
lombia, ©. A. gelandet, um auf 
der Mill. Station La Cumbre mit 
Geſchw. D. A. Wirſche zu arbei- 
ten. 

—Wenn €. 3. Rempel jeine 
Reife nad) Merifo und Südameri— 
fa, in Rolonijationsangelegenhei- 
ten des M. C. €. antritt, wird 
Rev. 3. H. Sherf feine Pflichten 
im Kitchener, Ont., M. €. E.- 
Dffice übernehmen. Bon dort 
wird gebeten, die Schülerpafete 
recht bald einzuſchicken, aber un— 
bedingt vor Ende März. 

— 
Kanada. —Der Landwirtſchafts— 
miniſter erklärte vor dem Unter— 
hauſe, daß Kanada ſeine gegen— 
wärtige Fleiſch-Ration aufrechter⸗ 
halten würde, auch wenn dadurch 


weniger Fleiſch nach England ge⸗ 


liefert werden müßte. 
— Das Barlament hat eine Ge- 
jeßesporlage, die die. Verlänge- 


% 


(82.00) —— 
(80.75) er | 
Veigelegt find: $...... 


„Expreß Money Order“ 


——— — — — —“ 





rung des Beſtandes der canadi— 
ſchen Weizenbehörde als einzige 
Verkaufsagentur für Weizen bis 
1950 vorſieht, genehmigt. Gegen 
fa in Koloniſationsangelegenhei— 
fervativen Stellung. 
KEREX 

USA.—Die Auto-Produftion ift 
im Sanuar gegenüber dem Bor- 
monat etwas zurüdgegangen, da 
man mit dem Bau von neuen Mo- 
dellen begonnen hat. Es wurden 
252,100 Wagen bergeitellt. 

Sm Februar hofft man 281,- 
873, im März 316,388 und im 
April 355,094 Wagen zu produ- 
zieren. 

—PBräfident Truman fagte auf 
feiner Prefjefonferenz, er. ftehe 
immer noch 100prozentig hinter 
David Lilienthal und erwarte mit 
Beitimmtheit, daß jeine Nomina- 
tion zum Vorſitzer der Atomkom⸗ 
miſſion vom Senat bejtätigt wird. 


—Grundſätzlich haben ſich die 


Vereinigten Staaten bereiterflärt, 
dem berarmten Großbritannien 
bei der Unterjtügung Griechen- 
lands beizuftehen. Diejer von di— 
plomatiſchen Kreifen befanntgege- 
bene Schritt fönnte zu einer hi- 
ftortjch bedeutjamen Veränderung 
in der amerifaniihen Außenpoli— 
tif führen. Die Entſcheidung 
wurde bon der Regierung nad) 
der Befragung von Kongrekfüh- 
tern getroffen, obwohl Vertreter 
beider Parteien jich fofort gegen 
einen ſolchen Plan wandten. 
3 BR gel; 


Oefterreih.— Aus verläßlicer al- 
liierter Quelle verlautet, daß die 
Sowjet3 den 23. März aß 
Schlußtag für ruffiihe Familien 
fejtgejegt haben, Defterreih zu 
verlajjen. E3 handelt jih um Fa- 
milien, deren Männer mit den 
Bejatungstruppen in Dejterreich 
itationiert waren. 

Sn den legten Tagen haben die 
Ruſſen von der öjterreihiichen Re— 
gierung mehrere taujend Eifen- 
bahniwagen zur SHeimbeförderung 
verlangt. Die Defterreicher zöger- 
ten, aber die Verhandlungen wur- 
den fortgejegt und iwenigiten ein 
Teil der Wagen wird verichafft 
werden. 

Auf jeden Fall jieht es jo aus, 
al3 ob die Sowjet3 die Heimbe- 
förderung der rufjiihen Familien 
beſchleunigen wollen. Es iſt aud) 
erſichtlich, daß die Stärke der ruſ— 
ſiſchen Beſatzungstruppen in den 
vergangenen Monaten bedeutend 
herabgeſetzt worden iſt. 

Vor zwei Monaten ſchätzte man 
die Höhe der Sowjettruppen auf 
60,000. Kürzlich glaubt man, daß 
die Zahl der Truppen auf die 
Hälfte geſunken iſt. 

KR RK 


Frankreich. —Nach 20 Sahren ei- 
nes bequemen Eril3 auf der In— 
fel Reunion im indiſchen Ozean 
it am Donnerstag Abd el Krim, 
der ehemalige Emir der Riffaby- 
len, genannt „der Löwe des At- 
las“, unterwegs nad) Europa, 
um jeine Sage in Ruhe und Frie- 
den an der franzöfiichen Riviera 
zu beenden. 
x % 


Stalin. —In Italien iſt es zu 
neuen Hunger - Demonitrationen 
und Arbeitsunruhen gefommen, 
nachdem ‚die Regierung die: Be- 
fanntmadung erlafjen -hatte, dat 
die Brotration eine draſtiſche Kür- 
zung erfahren wird. 
x x 


x 

Deutſchland. In deutſchen Zei— 
tungen der weſtlichen Okkupa— 
tionszonen wurden Behauptungen 
bon deutſchen kirchlichen Wohl— 
fahrtsbeamten zitiert, welche die- 
je Woche erflärt haben, daß 20,- 
000 kranke und jterbende deutſche 
Frauen in rufiiichen Gefangenen- 
lagern als „Sklaven“ gehalten 
werden. 

Bei diefen Frauen handelt es 
fi) um gefangengenommenes 





Crosstown Credit Union 


(Mennonitiiche Sparfajje) 
317 Portage Avenue, 
314 Affleck Bldg. 

— Phone 94038 — 


zahlt 5% 
auf Ginlagen (depoſits) 
vom 1. Januar, 1947. 

Offen von 1-6 nachmittags, 
Sonnabend gejchlojfen. 








Mittwoch, den 12. März, 1947 





weibliche Perſonal der deutjchen 


Wehrmacht, ſowie „deportiert“ 
Flüchtlinge, erklären die Zeitun— 
gen. 


Ein Wohlfahrtsbeamter, verji- 
cherte, daß die Frauen „ichlim- 
mer al3 Sklaven” behandelt wer— 


den. 
KEM RK 


Rußland. Das. Somjetfabinett 
erflärte den Vertretern der ſchwe— 
ren Induſtrien, fie müßten den 
Ertrag des Jahres 1946 im neu- 
en Sabre geivaltig überbieten. Die 
höchſten Anforderungen, nämlich 
die einer Vervierfachung der Pro- 
duktion, wurden an die Fabriken 
großer Yandwirtichaftlihder Ma— 
ſchinen gejtellt. 

Dieje Forderung fteht zweifel- 
los im Zufammenhang mit der 
bon der fommunijtiihen Partei 
begonnenen Sampagne für eine 
Steigerung des landwirtſchaftli— 
hen Ertrags, die unter anderem 
die Forderung einſchließt, daß in 
den nädjiten zivei Sahren etwa 
30,000,000 Acres unbebauten 
Zandes urbar gemadjt werden jol- 
len. 

Angefiht3 der großen Woh— 
nungsnot wurde für die Fabrika— 
tion fertighergeitellter Häuſer ei- 
ne Berdreifahung gefordert. 

—Mosfaus Chefarditett D. 
Checulin enthüllte, dag Premier 
Stalin vorgejdhlagen habe, - eine 
Anzahl von Wolfenfragern in 
der ruſſiſchen Hauptitadt zu er- 


- rihten. Demgemäß habe der ſow— 


jetiijhe Miniſterrat beſchloſſen, ei- 
nen 32-ftöcdigen Bau mit Hotel 
und Wohnungen auf dem Lenin- 
Hügel, zwei 26-jtöcdige Gebäude 
an der Zeningrader Straße und 
nahe dem Kreml, -und mehrere 
16-jtödige Bauten im Stadtzen- 
trum zu errichten. Alle Häuſer 
follen Wohnungen enthalten, an 
denen die Stadt bejonderen Man- 


gel Ieidet. 
er; 

Palaftina.— Bei der Sprengung 
des Offiziers- Klubs wurden 16 
Perſonen getötet und 17 verlegt. 
Bei einem Majchinengemwehr- und 
Mörjerangriff auf ein britifches 
Armeelager bei Nathanya, zivi- 
ſchen Haifa und Tel Aviv an der 
Küſte Paläftinas, fand ein briti- 
fcher Korporal den Tod und zwei 
weitere Soldaten wurden verlett. 
Bei der Zerjtörung eines Jeep auf 
dem Carmel Road in Saifa wur— 
den zwei Perſonen getötet und 2 


verlegt. 

WE X 
Bolivien. — Die bolivianische Re— 
gierung beeilte jich, der über— 
ſchwemmten Stadt Trinidad im 
Norden Hilfe zu bringen, wo Kro— 
fodile in den Straßen herumfpa- 
teren und die Bewohner aus 
Angst „vor wilden Tieren“ in die 
Berge geflohen jind. 


©. J. FUNK & COMPANY 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 















Sude einen 
Mechaniker 
für „Filling Station“ 


H. DE FEHR, 
903 Henderson Highway, 
— Phone 5028380 — 


Winnipeg, Manitoba. 


Planen Sie , 
Farm, Haus oder Geihäft auf 
Ontariv’3 wunderſchöner 
Niagara Halbinsel 
zu erwerben? 
fchreiben Sie an, 
{brechen vor bei 
- ED. HARDER, 
Vineland, Agent für 
C. Laberge, Realestate Broker 
166 Niagara St. 
St. Catharines, 


Dann oder 


Farm und Heim 
im Ofanaagan 
Eal, B. €. 


— Ber ein Heim, ‚Objftgarten, 
Mildfarm, Land für Kleinfarm, 
oder ein Geſchäft in einer ſchö— 
nen Gegend mit dem beiten Kli— 
ma wünſcht, der mende ſich 
ſchriftlich oder perſönlich an uns. 
Wir ſtehen gerne mit jeglicher 
Auskunft zur Verfügung. 
HENRY’S REALTY 
Box 212, Kelowna, B.C. 


P. Schellenberg E. Kurtz 


Unterſchätzen Sie nicht 


die Blabunaen 


Wenn Sie Ihre Blähungen los— 
werden tollen, dann benugen Gie 
feine ſtark reizende alkaliſchen Mit- 
tel oder „Gastabletten“. Gas ift 
meijtens im Magen und in den obe- 
ren Teilen des Magens und ift auf 
alte Leiden des Magens—meiftenz 
Verftopfung— zurüdzuführen, 

Wenn Ihr Magen verſtopft iſt, 
fammeln ji enorme Quantitäten 
gefährlicher Balterien an,- Dann ift 
Ihre Verdauung geftört. Das Gas 
drüdt auf das Herz und Lungen 
und macht das Leben miferabel. Sie 
fönnen dann nicht efjen oder jchla- 
fen, Ihr Kopf fchmerzt, Ihr Rüden 
tut meh, hr Ausjehen iſt trübe, 
und Ihre Haut ift fledig, Ihr Atem 
it riehend. Sie find dann eine un- 
aufriedene, aufgeregte Berfon. Ihr 
Syſtem ijt vergiftet. Taufende von 
Zeidenden Haben in 


ELIK’S STOMACH POWDER 
No, 2 


den jchnellen, wiſſenſchaftlichen Weg 
gefunden, Ihr Syſtem von Bakterien 
au befreien, „Nr. 2” exlöft Sie bon 
Gafen und reinigt den oberen und 
unteren Magen. Reinigen Sie Ih— 
ren Magen mit Elifs Stemad 
Powder Nr. 2. 
Breife: $1,00 und $2.00. 
Garantiert oder Geld zurüd. Wir 
bezahlen den Boftverfand. Ge— 
braudsanteifung in deutſcher Spra⸗ 
che. Beitellen Sie von 
ELIK’S DRUG STORE 
'305—20th St. W., Dept. 38 
Saskatoon, Sask. 





1-Acre Lots 


in mennonitifher Siedlung. 
Ausgezeichnetes Land. Nahe zu Kirche und „Stores“. 
Um Näheres jchreiben Sie bitte an 


WELLINGTON REALTY LIMITED 


12 Wellington, Ave. — Chilliwack, B.C. 


G. H. Epp - 


- Farmer! 


E. Fettes - 


Trapper! 


G. Martens 


Jaeger! 


Wir garantieren 
höchſte Preife für allerlei Rohfelle, Reh-, Rinder- und Pferde- 
hänte, Roßhaar und alle möglichen Hafenfelle, 
„Mint“ — wilde (große Nachfrage) big zu $40.00 das Zell. 
Eine Lieferung an uns wird Sie überzeugen, daß Sie uns vol 


berirauen dürfen. 


Shre Sendungen erhalten reelle Gradierung, 


ehrliches Gewicht 


und höchſten Marktpreis — dazu prompte Zahlung. 
AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave., 





Winnipeg, Man. 


